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Reims besetzt.

Großes Hauptquartier,  4 . Sept . sTel .1

Reims  ist ohne Kampf besetzt.
Die Siegesveute der Armee wird nur langsam bekannt.

Die Truppen können sich bei ihrem schnellen Bormarsch
wenig darum kümmern ; noch stehen Geschütze nnd Fahr¬
zeuge im freien Feld verlassen , die Etappentruppen müssen
sie nach und nach sammeln.

Bis jetzt hat « ur die Armee des Generalober¬
sten von Bülow  genauere Angaben gemeldet . Bis Ende
August hat ste

8 Fahnen,
233 schwere Geschütze,
118 Feldgeschütze.

7g Dtnschiuengewehre,
116 Fahrzeuge

erbeutet  und 12 831 Gefangene gemacht.

Im Osten meldet Generaloberst v. Hindenbnrg den Ab¬
transport vo « mehr als 88880 « nverwnn-
t>eten Gefangenen . Das bedeutet die Ver¬
richtung einer ganzen feindlichen Armee.

Der Generalquartiermcister v . Stein.
*

Die berühmte Champaguerstadt Reims  ist . seit 1872 zu
Einem stark befestigten Lager ausgcbaut worden . Auf den
Umliegenden Anhöhen , deren Abhänge Weingärten bedecken,
stnd 12 Forts errichtet worden . Reims ist eine geschichtlich

^deutende Stadt . Seit dem 12. Jahrhundert wurden hier
°ie französischen Könige gekrönt . Auch Konzile wurden dort
^gehalten . 1420 wurde Reims unter der Jungfrau von

Orleans den Engländern wieder abgenommen , die es neun
"ahre vorher erobert hatten . 1814 fand hier auch, was
Gerade jetzt einen pikanten Reiz hat , ein Gefecht zwischen

Franzosen und Russen  statt , wobei die elfteren
Zieger blieben . Eine große Bedeutung besitzt Reims auch
U° ch als Knotenpunkt der französischen Ostbahn.

Da die Besetzung dieses stark befestigten Lagers ohne
Kampf stattgefunden hat , ist anzuuchmen , daß die französi-

Armee -Oberleitung die Vergeblichkeit eines Wider¬
standes im Einzelnen eingesehen hat und ihre Heere zusam-

^ENzieht , um alles auf einen letzten , gewaltigen Schlag zu
fEtzen. Mit La Före und Laon  zusammen bildet Reims

:j e sogenannte zweite Verteidigungsstellung , die sich dem
^ornrarsch des Feindes auf Paris vorlcgen sollte . Die
^Efestigungslinie hat eine Frontausdehnung von 00 Kilo-

^Eter . Reims liegt auf dem rechten Flügel , in seinen
^ °rts lagen mehrere permanent gebaute Batterien . Die
Befestigungen von La Före und Laon waren schon gestern

genommen gemeldet . Mit der Besetzung von Reims
die ganze Verteidigungsstellung aufgchört . Die Fran¬

ken haben sie wahrscheinlich aufgegeben , weil sie bei den
Wirkungsvollen Artillerie -Angriffsmitteln der Deutschen
rin Vertrauen mehr auf die Widerstandskraft der Befesti¬

gungsanlagen hatten . Sie zogen es vor , die Besatzung
Feldarmee zu ziehen und diese dadurch zu verstärken,

i^it ste einer nutzlosen Belagerung auszusetzen , die nach
?ENigen Tagen die Gefangennahme zur Folge gehabt hätte.
"®ettn diese Gesichtspunkte auch richtig sein mögen , sie be-
st'Eiscn aber doch, wie sehr die französische Armee

.̂̂ rrüttet sein muß,  daß sie ihre im Frieden mit so
^len Kosten erbauten Festungen bei der ersten Annähe-

eines Gegners sofort kampflos räumten . Der Nück¬
es der Franzosen scheint nach den bisherigen Nachrichten
7* südlicher Richtung zu erfolgen . Hierbei ließen sic rciche

^sEgsbeute in den Händen des Gegners.
Wenn die eine Armee v. Bülow allein bis zum 80.

August , also vor den Kämpfen der letzten 5 Tage und der I
Besetzung von Reims , 13 000 Gefangene und über 400
Geschütze und Maschinengewehre erbeutet hat , wie es der
Generaloberst meldet , so läßt das einen Schluß auf die I
Verluste zu , die die Franzosen bisher erlitten haben . Ihre
Widerstandskraft kann daher nur noch als sehr gering
bezeichnet werden.

SiMlA NM» »Wlwrr ui NmzOu.
Rotterdam , 4. Sept . (Tel .)

Der Berichterstatter der Londoner „Times " meldet über
die letzten Operationen in Nordsrankrcich : Das Tal der
Somme wurde aufgegcben und Amiens ist in deut¬
schen Händen.  Nachdem ein blutiger Kampf geliefert
und die Engländer a« 3 La Fsre  zurückgezogen worden
waren , wurde dieses Fort von den Deutschen genom¬
men.  Der dreitägige Kampf bei Amiens erreichte seinen
Höhepunkt in dem blutigen Treffen bei Morenil,
wo der Erfolg wieder auf deutscher Seite war . Die Ver¬
bündete » zogen sich in guter Ordnung zurück.
„Daily Chronicle " meldet , daß deutsche Truppe « schon bei
Ereil  und sogar bei Scnlis sind , der Kanonendon¬
ner mithin bereits in Paris S « vernehmen
sein dürfte.

Die Fehler der französischen Kampfes-
weise.

Paris , 5. Sept . (Tel .)
Auf indirektem Wege erhält die „Frkf . Ztg ." die Mel¬

dung , daß General Joffre einen Tagesbefehl über die Feh¬
ler der bisherigen KampfeSweisc der Franzosen erließ.
Der Grund der starken französischen Verluste sei ihr Vor¬
gehen in zu dichter Ordnung ohne genügende Artillerie-
Vorbereitung . Sofort nach Eroberung eines Stützpunktes
muß dieser befestigt und mit Artillerie besetzt werden , auch
müßte die Reiterei beim Vorgehen durch Infanterie gestützt
werden , wie dies bei den Deutschen geschieht , welche die
Infanterie auf Automobilen der Reiterei voransführen.

» M » W«.
Bordeaux , 4. Sept . (Tel .)

Das Wolffsche Bureau meldet nichtamtlich : Der Extra-
ug mit P o i n c a r e und den Ministern  ist gestern
rittag hier ein getroffen.

Genf , 4. Sept . (Tel .)
Bei der Beförderung des Militärschatzes der Bank von

Frankreich und der Staatsarchive nach Bordeaux wurden
esondere Vorsichtsmaßnahmen getroffen , die sich vollkom-
aen bewährten . Der Pariser „Temps"  erscheint fortan
n Bordeaux.

Paris (über Turin ), 8. Sept . (Tel .)
Die neuesten Nachrichten über die Zustände in Paris

iesagen , der Polizeipräfekt Hennion  habe im letzten
lugenblick vor der Abreise der Regierung abgcdankt.
Offiziell wird als Grund Krankheit angegeben . Der neue,
urch ein ministerielles Dekret ernannte Polizeipräfekt
eißt Emile Lampcrt.  Obgleich Paris nunmehr voll-
tändig unter der Militärgewalt steht , sind sämtliche Büros
er Seine -Präfektur und der Provinzialverwaltung geblic-
>en. Sie bilden zusammen mit der Polizeipräfektur und
>er Kommunalverwaltung das Komitee der öffentlichen
Sicherheit . Nachträglich wird gemeldet , daß außer dem
imerikanischcn auch der spanische Botschafter in Paris ge¬
rieben sei und zwar auf ausdrückliche Anweisung.

, Rom , 4. Sept . (Tel .)
D- 1- Variier Rericksterstatter der „Tribuna " schildert

sehr anschaulich in einem Briefe vom 1. September die
Flucht der gesamten Faubourgs St . Germain und St . Ho-
norö nach Bordeaux und Toulouse . Die Pariser Arstikratie
entfloh meist auf Automobilen , die hochbepackt mit Koffern
und Hausgerät waren , aus der gefährlich werdenden Stadt
nach Süden . Gleichzeitig drängten v̂on Nordwestcn zahl¬
reiche Flüchtlinge aus den Departements Du Nord und
Pas de Calais nach Paris . Sie wurden gespeist und unter¬
gebracht . Bald darauf begann der Kampf um die Lebens¬
mittel . In wenigen Stunden waren alle Geschäftslokale
ausverkauft . Selbst Potis mutzte schlietzen . Die Preise
stiegen auf das Dreifache . Clemenceau schreibt seinem

„Homme Livre ": „Die Stunde zum Handeln ist gekommen.
Wir müssen jetzt alle von Heldenmut beseelt sein , ihn nicht
nur auf den Lippen tragen . Wir sind sicher, daß jeder fran¬
zösische Greis , jede Frau und jedes Kind Sol¬
dat  w i r ö."

Clemenceau predigt also den Volkskrieg  und
scheint nicht zu ahnen , eine wie furchtbare Verantwortung
er damit übernimmt.

MMein in Am.
Paris , 4. Sept . (Tel .)

Die „Agence Havas " meldet : Nach einer amtlichen
Mitteilung richtete General Gallient  folgenden Auf¬
ruf  an das Heer und die Bevölkerung von Paris:

„Die Mitglieder der Regierung der Republik haben
Paris verlassen , um der nationalen Verteidigung einen
neuen Antrieb zu geben . Ich habe den Auftrag er¬
halten , Paris gegen den Eindringling zu verteidigen.
Diesen Auftrag werde ich bis zum Ende erfüllen ."

Berlin , 8. Sept . (Tel .)
Dem „B . T ." wird aus Paris telegraphiert : Da der

Kriegsminister Millerand nunmehr nach Bordeaux über¬
gesiedelt ist, wurde am Donnerstag nachmittag den Pariser
Journalisten das täglich festzustellcnde Communiqus zum
ersten Male von dem -jetzt im Jnvalidenpalast einquartier¬
ten Pariser Militärgouverneur gegeben , und zwar gab der
frühere Minister Klotz , der die Uniform eines Reserve¬
majors trägt , folgende magere Mitteilung:

Armee von Paris:  Seit gestern hat diese noch
keinen Kontakt mit dem Feinde gehabt , dessen Stellungen
uns aus Senlis und Compiögne  gemeldet werden.
Uebrigens haben wir alle nötigen Vorkehrungen
getroffen,  um etwaige Angrisfsbewegungen des Feindes
zu verhindern . Unsere Maßnahmen zur Jagd auf
feindliche Flieger,  speziell das Kreuzen mit unfern
schwerbewaffneten Aeroplanen in der Umgebung , haben die
deutschen Flieger von einem weiteren Fliegen über Paris
abgehalten.

Noröost -Armee:  Die Lage unserer vereinigten
Streitkräfte ist im großen und ganzen seit gestern unver¬
ändert.

Das vergnügte Franzosenlager
auf dem Donon.

Stratzburg . 4. Sept.
Von einem militärischen Besucher der von den Fran¬

zosen verlorenen befestigten Stellung auf dem Donon,
von wo aus die Eroberung Straßburgs vorgenommen wer¬
den sollte , wird berichtet : Der Vorstoß muß die französi¬
sche Besatzung so überrascht haben , baß sie nicht einmal Zeit
hatte , ihre Generalstabskarten und besonderen militärischen
Ordres mitzunehmen . Das üppige Lagcrlebcn der Fran¬
zosen findet dadurch seine Kennzeichnung , daß einige
tausend Champagnerflaschen , große Posten feinster Zigar¬
ren und ganze Ladungen erlesener Weine von den Fran¬
zosen zurückgelassen werden mußten.

Ae Mit Der Alm.
Wolsfs Büro verbreitet folgende amtliche Auslassung,

die sich mit unseren bisherigen Mitteilungen deckt:
Belgien verbreitet amtlich falsche Darstel¬
lungen  über die Vorgänge , denen die Stadt Löwen zum
Opfer fiel . Deutsche Truppen seien durch einen Ausfall
aus Antwerpen zurückgeworfen und von der deutschen Be¬
satzung Löwcns irrtümlich beschossen worden . Dadurch sei
ein Kampf in Löwen entstanden . Die Ereignisse beweisen
einwandfrei , daß die Deutschen den belgischen Ausfall¬
zurückgewiesen haben . Während dieses Kampfes vor Ant-
werpen erfolgte in Löwen an vielen Stellen ein zweifel¬
los organisierter Ueverfall  auf deutsche Zurück¬
gebliebene , nachdem bereits über 24 Stunden ein
scheinbar freundlicher Verkehr zwischen den
deutschen Truppen und den Stadtbewohnern
sich angebahnt hatte . Der Ueverfall traf zunächst hauptsäch¬
lich ein Landsturmbataillon , also ältere , ruhige Leute , selbst
Familienväter , ferner zurückgebliebene Teile des Stabes
eines Generalkommandos sowie Kolonnen . Die Deut«
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schen hatten zahlreiche Verwundete und
Tote . Sie gewannen indes die Ueberhand durch neue
mit der Bahn eintreffende Truppen , die bei der Einfahrt
und auf dem Bahnhofsplatz mit Feuer empfangen
wurden . Die Untersuchung über Einzelheiten ist im
Gange , das Ergebnis wird veröffentlicht werden. D i e
Wahrheit des vorstehend Mitgeteilten ist
über jeden Zweifel erhaben . Das Rathaus
ist vor der Feuersbrunst gerettet  worden . Weitere
Versuche, zu löschen, blieben erfolglos.

Die amtliche deutsche Darstellung.
Das deutsche Konsulat in Rotterdam  hat

dem „Nieuwe Rotteröamsche Courant " folgendes Tele¬
gramm des Ministeriums der auswärtigen
Angelegenheiten zu Berlin  vom 80. August mit¬
geteilt:

Die Obrigkeit hatte die Stadt Löwen übergeben. Mon¬
tag, den 24. August, begann in Löwen das Einquartieren
der Truppen , und der Verkehr mit den Einwohnern wurde
freundschaftlich. Dienstag,  den 28. August, nachmittags,
rückten auf den Bericht von einem zu erwartenden Ausfall
die Truppen gegen Antwerpen aus . Der kommandierende
General begab sich in einem Auto nach der Front . Blotz
Abteilungen des Landwchrbätaillons Neuß für die Eisen-
bahnbcwachung blieben zurück. Als der zweite Teil
des Generalkommandos  dem kommandierenden
General zu Pferd folgen wollte und auf dem Markt
antrat , wurde aus den rundum stehenden
H ä u s e r n g e s cha s s e n.

Alle Pferde wurden getötet und fünf
Offiziere verwundet , einer davon schwer . Zu
gleicher Zeit  wurde in ungefähr zehn anderen
Stadtteilen geschossen,  ebenso auf Soldaten , die
gerade am Bahnhof angekommen waren , und auf einen
ankommenden Militärzug . An einem vorher verabredeten
Zusammengehen mit dem Ausfall aus Antwerpen ist nicht
zu zweifeln . Zwei Priester waren bei der Verteilung von
Patronen zugegen . Der Straßenkampf dauerte bis Mitt¬
woch, den 26. August, nachmittags , wo es der inzwischen
angekommenen Verstärkung gelang , Herr der Situation zu
werden. Die Stadt und die nördliche Vorstadt standen an
verschiedenen Orten in Brand und sind jetzt wahrscheinlich
abgebrannt.

Von der belgischen Regierung war dieser allgemeine
Volksaufstand gegen den anrückendcn Feind schon lange
vorbereitet : Wasfendcpots waren eingerichtet, in denen
jedes Gewehr mit dem Namen des Bürgers versehen war,
der damit bewaffnet werden sollte.

Ein spontaner  Volksaufstand ist auf das Verlangen
einiger kleiner Staaten auf der Haager Konferenz als
völkerrechtlich angenommen worden , wenn die Waffen sicht¬
bar getragen und die Kriegsgesctze befolgt werden, doch
bloß, wenn cs gilt , einem heranziehenden Feind
entgegcnzurückcn.  In diesem Fall hatte die Stadt
sich aber bereits übergeben  und die Bevölkerung
dadurch also von weiterem Widerstand abgesehen: die Stadt
war durch unsere Truppen bereits besetzt. Trotzdem fiel
die Bevölkerung die Besatzung und die ankommenden
Truppen , welche durch eine anscheinend freund¬
liche Haltung irrcgeführt  in Zügen und Autos
ankamen, von allen Seiten an und es wurde ein mörde¬
risches Feuer auf sie eröffnet . Das war also keine erlaubte
Kriegslist , sondern eine verräterische Ucberrum-
p e l u n g durch die bürgerliche Bevölkerung , ein um so
verwerflicherer Ueberfall , als dieser früher schon ver¬
einbart war und gleichzeitig mit dem Aus¬
fall aus Antwerpen statthabcn sollte.

Die Waffen wurden nicht sichtbar getragen , Frauen und
junge Mädchen nahmen an dem Gefecht teil und stachen den
Verwundeten die Augen aus.

Das barbarische Auftreten  der belgischen Be¬
völkerung in fast allen von uns besetzten Teilen des
Landes hat uns nicht allein das Recht zu strengen Maß-

Rund um den Kochhrurmen.
Kriegstrauung ! Wie oft findet man das Wort jetzt im

Anzeigenteil der Tageszeitungen . Wie schön ist es , wenn
zwei sich liebende Menschen schnell noch den Ehebund
schließen, bevor das Vaterland den jungen Mann von der
Seite der Lebensgefährtin hinwegruft in den Kampf mit
den Feinden ringsum . .- Fürwahr , solche Kriegstrauungen
sind ein erhebender Beweis für die deutsche Treue . Und
wie viele Verlöbnisse zeigen auch die Zeitungen an, meisten¬
teils auch „Kriegsverlobungen ". Wie oft mutz doch der
glückliche Bräutigam die Auserwählte seines Herzens schon
wenige Stunden nach der Verlobung verlassen, nm dem
Rufe seines obersten Kriegsherrn Folge zu leisten. Wie
viele , oder besser gesagt, wie wenige dieser Verlobten mögen
aber wohl daran denken, welch schwere Entscheidung sie
durch ihr „Jawort " getroffen haben. Wie leicht kann so
manch junger Bräutigam , der mit siegesfroher Zuversicht
hinauszog in den Kampf, zurückkehren als Krüppel, wo¬
möglich unfähig für alle Zeiten , seinen Unterhalt selbst zu
verdienen . Wird sich nuch dann die deutsche Treue der
deutschen Frau , die vom Dichter so herrlich besungen worden
ist, bewähren?

Einen kräftigen Beweis dieser deutschen Frauen¬
treue  hat dieser Tage eine deutsche Braut gegeben. Eine
junge Berlinerin , deren Bräutigam erst vor 14 Tagen von
ihr Abschied genommen hatte, um ins Feld zu ziehen,
empfing dieser Tage eine Postkarte ihres Bräutigams , die
schon wieder aus Berlin datiert war . Er sei leicht ver¬
wundet und schon wieder zurückgebracht worden . Sie könne
ihn im Lazarett besuchen. Es war ein inniges und doch
schmerzliches Wiedersehen. Die „leichte Verwundung " war
ein verlorener Arm. Am andern Tage empfängt die
wieder nach Hause zurückgekehrte Braut noch einen Brief
des Geliebten : sie wisse noch nicht die ganze Wahrheit —
er habe auch ein Bein verloren . Und nachdem er sie nun
selber wieder in ihrer ganzen, frischen Gesundheit gesehen
habe, bringe er es nicht übers Herz, ihr Dasein noch weiter
an sein zerschossenes.Leben zu ketten. Er gäbe ihr das
Wort zurück, das sie einst dem Gesunden gegeben habe. Die
Antwort des echt deutschen Mädels , das das Herz auf dem
rechten Fleck hatte? Zwei Stunden später erschien sie
wieder im Lazarett in Begleitung eines Standesbeamten
ihres. Bezirks . Sie setzte es durch, daß sie auf der Stelle
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regeln gegeben, sondern uns im Interesse der Sebbst-
erhaltung dazu gezwungen.  Der intensive Widerstand
der Bevölkerung geht auch daraus hervor, daß in Löwen
mehr als 24 Stunden zur Unterdrückung des Aufstandes
nötig waren.

Daß bet diesen Gefechten ein großer Teil der Stadt zer¬
stört worden ist, tut uns selbst leid:  solche Folgen
lagen selbstredend nicht in unserer Absicht,  können
aber bei dem schändlichen gegen uns geführten Franktireur¬
krieg nicht vermieden werden. Wer den gutmütigen Cha¬
rakter unserer Truppen kennt, wird nicht im Ernst be¬
haupten können, daß sie zu unnötiger oder sogar mut¬
williger Vernichtung geneigt seien.

Die ganze Berautwortnng für das Geschehene trägt die
belgische Bevölkerung , die sich selbst autzerhalb von Recht
und Gesetz gestellt, und die belgische Regierung , die mit
verbrecherischer Leichtfertigkeit die Bevölkerung mit An¬
weisungen dem Völkerrecht zum Trotz versehen und zu
Widerstand angctriebcn hat und die auch nach unsere« er¬
neuten Warnungen nach dem Fall Lüttichs nichts getan hat,
um sie zu einem friedlichere» Verhalten anznspornen.

Ruhe in Lüttich.
Lüttich. 4. Scpt . (Tel .f

Die einheimische Bevölkerung in Lüttich hat sich —
wie der aus Deutschland Ankommende sofort feststellt —
bereits beruhigt und vollkommen an die deutsche Verwal¬
tung gewöhnt , die ausgezeichnet und ohne jede Härte ar¬
beitet. Belgische Polizisten und Vürgergardisten sorgen
zusammen mit deutschem Landsturm für die Ordnung in
der Stadt.

Sie enBlofen Iranswte Set Mm« Me».
Unser nach dem Osten entsandter, vom

Großen Gcneralstab genehmigter Kriegsbericht¬
erstatter. Herr Rudolf von Koschtttzki, schickt uns
von seiner Reife zum Hauptquartier ans
Osterode folgendes Stimmungsbild , das den
Abdruckerlaubnisvcrmerk vom 81. August tragt.

Osterode sOstpr.s, 81. Aug.
Als Ihr Berichterstatter heute nachmittag, stark er¬

müdet und verhungert , zuletzt nach weiten Landwegen beim
östlichen Armee-Oberkommando eintraf , führ gerade der
kommandierende General eines russischen Armeekorps in
einem großen grauen Automobilkäfig zum Städtchen
hinaus.

Auf der Eisenbahn war zuletzt nicht mehr weiterzukom-
men, weil die endlosen Gefangcncnzüge den Verkehr völlig
beschlagnahmten.

Unter den Gefangenen sah ich die verschiedensten Typen
vom reinen Mongolen über den Weiß- und Kleinrussen
bis zu den Balten und reinrassigen Slaven , die äußerlich
von Germanen kaum zu unterscheiden sind. Für unser Ge¬
fühl abstoßende und gewinnende Gesichter in buntem
Durcheinander.

Dazwischen aber zuweilen ein Zug mit verwundeten
deutschen Kriegern , die einander , wie ich auf einer Station
beobachten konnte, in aufopfernder Weise bcistanden.

In der letzten Nacht sah ich sie auf Rollwagen und
Breitwagen vor das Bahnhofsgebäude fahren. Aber ob
ihre Wunden noch so schwer waren und ihre Lage beim
Herunternehmen und die Treppe Hinauftragen noch so un¬
bequem: von keinem hörte ich auch nur die leiseste Klage,
so wenig wie von den übermüdeten Eisenbahnbeamten.
Krankenträgern und Bahnhofskommandantcn.

Jeder trägt und tut das Notwendige mit einer ge¬
wissenhaften und schlichten Selbstverständlichkeit, daß ein
Gefühl von Zuversicht sich immer stärker im Bewußtsein
festsetzt.

Ein Volk, das eine solche Summe vorzüglicher Eigen¬
schaften ererbt hat und immer neu erwirbt , kann nicht zu

Grunde gerichtet werden, wenn sich auch die ganze Welt zu
seinem Verderben verbindet.

In den zwei Stunden meines hiesigen Aufenthaltes
sah ich übrigens eine ganze Reihe von Leuten und beson¬
ders Offizieren , die mit verbundenen Wunden Dienst tun.
Auch das als Selbstverständlichkeit, von der niemand ein
Aufholens macht.

Das Wetter ist ein wenig frischer geworden und die
weite wellige Landschaft machte während der Fahrt einen
so friedlichen Eindruck, als wenn es nicht wahr wäre , daß
hinter den weitgcstreckten Wäldern und Seen Massen¬
gräber , verbrannte Dörfer , verstümmelte
Leichen von Frauen und Kindern  lägen . Aber
alle diese Teufeleien werden bald aus dem Lande gefegt
und unsere Grenzen wieder sicher sein.

Rudolf  v . Ko  schütz ki.  Kriegsberichterstatter.

z«Ben MM Bei MelsBurg.
Danzig , 5. Scpt.

Das stellvertretende Generalkommando des 17.  Armee«
korps in Danzig veröffentlicht folgenden Tagesbefehl des
kommandierenden Generals v. Mackensen vom 28. Augun

„Vorgestern, am Jahrestag der Schlacht an der Katz-
bach, hat das 17. Armeekorps einen an allen Truppen uver-
lcgenen Gegner bei Lautern geschlagen und in einer wn
den, starken Verfolgung über Ortelsburg wieder nach Ruß¬
land hineingejagt . Ueber 80 Geschütze, zahlreiche Maschinen¬
gewehre, eine Kriegskasse, noch ungezählte Heercsvoma^
aller Art und mehrere tausend Gefangene hat er in unseren
Händen gelassen: seine Rückzugsstraße ist bedeckt von Toten.
Ein voller Sieg ist von uns erfochten. ,

Soldaten des 17. Armeekorps ! Ihr habt eure Schul¬
digkeit getan. In Märschen ohnegleichen seid ihr vo»
einem Feinde zum anderen geeilt , und mit derselben oe
geisterten Hingabe habt ihr ihn angegriffen , wo ihr w»
fassen konntet. Ich bin stolz, solche Truppen fuhren 5»
dürfen. Ihr habt gehalten , was euer König von seinem
17.  Armeekorps erwartete . Habt Dank für solche Treue-
Neue Kämpfe stehen uns bevor, aber ich weiß , daß ich rrnr
Soldaten wie euch auch den schwersten Aufgaben entgegen-
sehen kann. Unser Herrgott da, oben wird mit uns sein
und mit unserer guten Sache! Es lebe Seine Majestät der
Kaiser, unser König und sein 17. Armeekorps !"

Mel»»!)Bes»stemMM»SeneniftiBes.
Wolffs Bureau verbreitet folgenden amtlichen Bericht-

Die Schlacht, die sich auf dem russischen Kriegsschauplatz
aus unserer Offensive entwickelte, hat eine Entscheidung
des Feldzuges noch nicht gebracht. Auf dem westliche»
Flügel gegen den Feind vordringenö , in Ostgalizicn den
vaterländischen Boden gegen einen überlegenen Feind
Schritt für Schritt verteidigend , haben unsere Truppe»
allenthalben den alten Ruhm ihrer Tapferkeit gerechtfertigt
und sehen dem noch bevorstehenden ernsten Kampfe mv
Zuversicht entgegen.

Siegreiche Kämpfe auf russischem Boden»
Eine Schilderung der mehrfachen Schlacht der ver¬

gangenen Woche muß der Geschichte Vorbehalten bleibe».
Gegenwärtig läßt sich der Verlaus der Ereignisse nur t«
großen Zügen angeven . O e st l i ch von K r a sn i k, »a
der dreitägigen Schlacht der siegreichen Armee des Generals
Dankt begann am 25. August die zwischen dem Huczwa und
dem Wieprz dirigierte

Armee Ausfenberg
den Angriff auf den Raum von Cholm gegen südlich vor¬
gerückte feindliche Kräfte. Hierauf entwickelte sich
Schlacht von Zamocz  und K o m a r o w am 28. Aug»'
und das Eingreifen der über Belz und Uhnow hergeführ e
Truppen dcS E r z h e r z o g s I o s c f F e r ö i n a n d ma«
sich fühlbar . Da an der Chaussee Zamocz-K r a zn o sto
verhältnismäßig schwache Kräfte uns gegenüberstande <
konnten erhebliche Armeeteile am 29. August auf den 9!»»
von Zamocz gegen Osten einschwenken und gegen C z e
niki  Vordringen . Demgegenüber richtete der überall-^ ,

mit dem Mann getraut wurde, dem der Heldenkampf fürs
Vaterland nur noch die karge .Hälfte seines Daseins ge¬
lassen hatte. — Deutsche Frauen , deutsche Treue!

Es ist ein stolzes Gefühl , jetzt ein Deutscher
zu sein!  Diesen Ausspruch hörte ich dieser Tage von
einem alten Herrn. Und wahrlich, er hat Recht. Ihre
deutsche Gesinnung haben auch alle die bewiesen, die ihre
russischen, belgischen usw. Orden und Titel ablegtcn und
auf die „Ehre" Verzicht geleistet haben, solche ausländischen
Auszeichnungen weiter zu tragen . Auch in Wiesbaden sind
erfreulicherweise — wie könnte es wohl anders sein — alle
fremdländischen Bezeichnungen an den Geschäftslokalen und
Gasthäusern verschwunden, in unserer Nachbarstadt Mainz
hingegen prangt noch auf einem Gebäude der Rheinstraße
in großen Buchstaben der Name „Hotel d'Angletere ". Fort
mit allem Fremdartigen!  Wir sind Deutsche und
haben es wahrlich nicht nötig , uns mit fremdsprachlichen
Ausdrücken und Bezeichnungen zu behelfen. Unser deut¬
scher Wortschatz ist wahrlich reich genug!

Und da wir gerade bei der Reinigung vom
Fremdländischen  sind , noch eins : der Kaiser hat dem
Sieger von Lüttich den Orden „Pour le merite " ver¬
liehen . Diese Bezeichnung sollte jetzt schleunigst verschwin¬
den. Der Eroberer  einer belgischen oder französischen
Festung empfängt einen Orden, der eine französische
Namensgebung hat. Jedermann wird das als eine Unge¬
reimtheit empfinden. Der Kaiser wird sich gewiß der Er¬
kenntnis nicht verschließen, daß hier die französische Be¬
zeichnung störend wirkt, und er wird sich gern bereit finden
lassen, eine Aenöerung anzuordnen . Es gibt da eine gute,
würdige , kurze und wuchtige Verdeutschung — sagen wir
also : „Für die  Tat ". Das klingt einfach und bestimmt.
In diesem einsilbigen Wort steckt ein reicher Inhalt . Wir
brauchen uns also gar nicht erst um ein anderes zu be¬
mühen , denn ein besseres läßt sich schwerlich finden.

In der Zeit unserer nationalen Selbstbesinnung müssen
wir darauf bedacht sein, so viel als möglich vom fremden
Ballast loszuweröcn . Wir halben auch noch immer eine
Reihe von Regimentern , die den Namen eines Herrschers
führen , mit dessen Staat wir uns im Kriege befinden. Das
ist ein ganz unhaltbarer und sinnloser Zustand. Da finden
wir z. B . die Prinzessin Arthur von Großbritannien und
Irland , die Herzogin von Connaught , als Chef des 64. In¬
fanterieregiments , oder Georg V., den König von Groß¬

britannien , als Chef des 1. Garde-Dragonerregiments.
teilen sich die Kaiserin von Rußland und Zar Nikolaus
in die Chefschaft des 2. Garde-Dragonerregiments . f-
Zar ist ferner der Chef des 6. Brandenburgischcn Kura» ^
regiments und König Georg V. Chef des
Kürassierregiments. Hat Las heute noch einen Sinn oder
auch nur einen Schein von Berechtigung ? Wir erwa „
eine baldige amtliche Bekanntmachung, daß diese e.)
ihrer Würde verlustig gegangen sind.

Wahrhaftig , wenn man in diesen Kriegswochen ^
ei«glühende Begeisterung aller Deutschen gesehen hat.

allem auch die unserer Jugend , dann kann man stolz fei»w
Deutscher zu heißen. . Die Regimenter können *’’» •
drang der sich immer noch anbietenden Krie„
willigen  garnicht mehr bewältigen und schon %ci

den
sich immer noch anbietenden Kriegs  l *'

_ _ garnicht mehr bewältigen und schon so.„ bei
erhebendes Zeichen von glühendem Patriotismus ist
der ärztlichen Untersuchung der jungen Vaterlanoe > .
leidiger zu Tage getreten . Nur zwei Beispiele v"etit*
Fragt da ein Stabsarzt einen eben der Schulbanr
ronnencn Jüngling , was sein starkes Herzklopfen 5» ^ .
deuten habe. Ob er herzkrank fei oder gar Angst » 0
„Ja ", antwortet der junge Mann , „ich habe Angst, oav f
nicht für tauglich befunden werde!" Ein Anderer ga»
die vom Arzt gemachte Aeußerung , Latz das Brustmav^ g-
jungen Kriegsmutigen nicht zureichend sei, einfach zue ' - g,
wort : ^-O doch, für eine Kugel rcicht's schon!" Kan»t » j#
die wir zu Hause bleiben müssen, da überhaupt now ^
Zweifel anfechten, daß Deutschland in diesem Völkern »^ -
siegreich bleiben wird ? Und wenn man die herrliche» _ rf
folge unserer Truppen im Westen sieht und das ta» ^ ,
Draufgeheu unserer Wacht im Osten, wer wünschte da »
mittun zu können, feste Lraufzuschlagen mit unseren rP
den und Angehörigen da draußen?

Wohl schon mehr als 00 000 Russen  s i n ^
f fl» ß c tt in unseren Händen ! Was machen wir mit
Russischen Salat ? Nein , den würden diese Schnaps»^
nur verderben! Am besten wäre cs , man entledigte
dieser unnötigen Esser, die sich sicher schon darauf .P. M«
bei uns Deutschen sich satt zu futtern , auf die ei»MHst,
Weise. Ein Maschinengewehr fände hier reichliche
Aber wir Deutschen sind eben keine Barbaren . .
„Ruhm" überlassen wir unseren Feinden . Bescha>tsMr-
gäbe es ja genug für die Gefangenen . Mit F »«^ «ai
machung der Ocöländereicn , oder, mit Kanalhaute»
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großer Tapferkeit und Hartnäigkeit kämpfende Feind seine
heftigsten Anstrengungen gegen den Raum von Zamocz,
wohl in der Absicht, hier durchzustoßen. Abends stand
unsere Armee in der Linie Przewodv - Grodeg-
Rzesnik - Wielacza,  wobei Czcsnik ungefähr den
Brennpunkt der Front bildete. Auf russischer Seite hatten
neue Kräfte, von K r y l o w und G r u b i e s k herange¬
führt , eingcgriffen.

Am folgenden  Tage , 30. August, setzte die Armee
Auffenberg die angcbahnte Umfassung, der Feind seine
Turchbruchsversuche fort , daß schließlich die eigene Front
bis Labunin und Tarnawacka  zusammenbog . In¬
dessen vermochten sich die Truppen des Erzherzogs bis an
den Fahrweg Tcletyn - Racfanic vorzuarbeiten . Am
31. August schritt die Einkreisung des Feindes unter hef¬
tigen Kämpfen fort, indem auch von Norden her gegen
Komarow  vorgegangen wurde. Bei Komarow bereits
äußerst gefährdet, begannen die Russen den Rückzug
gegen Krylow und Grubiesk,  wehrten sich jedoch
durch Offensivstößc nach allen Richtungen, namentlich
gegen die drohende Umarmung durch die Truppen des Erz¬
herzogs. Endlich in den Nachtstunden des 1. September
wurde sicher, daß die Armee Auffenberg, in welcher Wiener
Truppen mit außerordentlicher Zähigkeit und Bravour ge¬
kämpft hatten, desgleichen eine vom General der Infanterie
Borvevic  geführte Truppe endgültig gesiegt hatte.
Komarow und die Höhen südlich von Tnszowce wurden
genommen. Der Erzherzog drang gegen Sparojesicle vor.
Scharen von Gefangenen und zahlloses Kriegsmaterial,
darunter 200 Geschütze und viele Maschinengewehre, fielen
in unsere Hände.

Während dieser Kämpfe der Armee Auffenberg hatte
die Armee Dank!

am 27. August eine zweite Schlacht bei N i ed r -
zwica - Duza  geschlagen und weitere Teile unserer bis¬
her über das westliche Weichselufer vorgegangencn Kräfte
über diesen Fluß herangezogen. Diese ganze Heeresgruppe
drang in den folgenden Tagen bis nahe an Lublin
heran.

Schwierige Lage in Galizien.
Gleichzeitig mit diesen zitierten Ereignissen auf russi¬

schem Boden wurde auch in Galizien schwer ge¬
kämpft.  Am 27. August stießen die zur Abwehr der
dortigen, für weitaus überlegenen feindlichen Einbrüche be¬
stimmten Kräfte auf der Linie Dunajow - Busk  auf
den Gegner. Trotz des Erfolges der von Dunajow her die
Höhen westlich von Pomorzana gewinnenden Kolonne

dergleichen könnte man die gefangenen Russen schon be¬
schäftigen. Na, wir wollen uns nicht den Kopf darüber
zerbrechen, was mit all' den Russen, Franzosen , Engländern
und Belgiern , die in Deutschland als Kriegsgefangene
untergebracht werden, geschehen soll, das ist Sache der mili¬
tärischen Behörden. Aber wenn man dem ganzen inter¬
nationalen Pack, das wir leider durchfüttcrn müssen, täg¬
lich als Frühstück noch ein derbe Portion Prügel verab¬
reichen könnte, wahrlich, ich würfe die Feder hin und ver¬
sohlte feste mit, ganz gleich, ob es ein Franzose, Belgier
oder Russe wäre, dem ich die Verlängerung des Rückens
massieren könnte. Bei den Engländern müßte man dabei
schon Uebcrstunöen machen, denn die Kerle sind sehr zäh',
aber das tut nichts, wir werden ihnen das Fell schon
gerben. Und darauf freut sich am meisten

_ Hans Dampf.

Theater und Konzerte.
Wohltätigkcitskonzert in der Wartburg . Wies¬

baden,  8 . Sept . Zum Besten des Roten Kreuzes hatte
gestern Herr Erich Sommer  aus Frankfurt mit Unter¬
stützung mehrerer bekannter einheimischer Kräfte einen
»Nationalen Vortrags -Abend" veranstaltet , dessen dekla¬
matorischen, durchweg aus eigenen Dichtungen bestehenden
Teil Herr Sommer selbst bestritt. Wie bei seinem vor¬
jährigen Auftreten , so fehlte es auch diesmal dem Vor¬
tragenden nicht an dankbarer Anerkennung für seine teil¬
weise recht packenden Schilderungen, von denen einzelne,
wie z. B. „Der Fremöenlegionär ", „Die Kriegsfurie " usw.
durch allerlebhaftesten Beifall belohnt wurden . — Von den
übrigen Mitwirkenöen muß mit besonderer Auszeichnung
Fräulein K. G e r i cke genannt werben, deren gesangliche
Darbietungen (Lieder von Schubert, H. Wolf und G.
Hentschel) entschieden den Glanzpunkt des ganzen Abends
bedeuteten. — Einen recht freundlichen, für den Konzert¬
saal allerdings etwas gar zu theatralischen Eindruck
Machten die Liedervorträge des Herrn Otto  aus Metz und
als künstlerisch höchst wertvolle Gaben waren die beiden
Cello-Nummern (Ave Maria von Schubert und Menuett
von Beethoven) des Herrn W. E g e n o l f zu bezeichnen.
In die Klavierbegleitung hatten sich die Damen Kemp-
ter und L. Dürre  geteilt , die sich ihrer Aufgabe in höchst
gewandter und anschmiegsamerWi.fse entledigten. L

konnten die beiderseits der Zloczower  Chaussee vor-
gehenöen Armecteile gegen den, namentlich an Ar¬
tillerie weit überlegenen Feind  nicht durch-
üringen. Am 28. August setzten die Russen den Angriff auf
die östlich von Lemberg kämpfenden Armeeteile fort, und
am Nachmittag war ein Z u r ü ckn e h m e n hinter Guila
und Lipa aus dem engeren Raum östlich und nördlich von
Lemberg nicht zu umgehen, zumal auch unsere südliche
Flanke  aus der Richtung Brzesany  bedroht wurde.
Die rückgängige Bewegung vollzog sich in voller Ordnung,
ohne daß der, offenbar gleichfalls sehr mitgenommene
Feind wesentlich nachdrängte. Am 29. August griffen die
Russen auf der ganzen Front aufs neue an und schoben
ihre Kräfte^auf den Raum nordöstlich von Lemberg
gegen Süden.  Tags darauf zeigten sich diese Angriffe
in größerer Heftigkeit. Insbesondere von Przcmys-
lany und Firlejow  her vermochte der Feind immer
neue Kräfte cinzusctzen, denen gegenüber unsere Truppen
nach vergeblichen Versuchen, sie durch die Offensive neuer,
im Raum westlich von Rochstyn versammelter Armeeteile
zu entlasten, nach Lemberg und Mikolajow
weichen  mußten.

In allen diesen Kümpfen erlitten unsere braven
Truppen,  hauptsächlich durch die an Zahl weit über¬
legene und auch aus modernen Geschützen
feuernde feindliche Artillerie große Ber-
luste . Indessen kann gesagt werden, daß wir bis jetzt
gegen etwa 40 russische Infanterie - und 11
Kavalleriegrnppen - Divisionen kämpften
und zum mindesten die Hälfte dieser feind¬
lichen Kräfte unter großen Verlusten zurück-
geworfen haben.

Auf dem Valkan -Kriegsschanplatz
herrscht im allgemeinen Ruhe.  Nur von den Höhen nord¬
östlich von Bilek wurden die Montenegriner abermals ge¬
worfen. Am 1. September erschien das Gros der französi¬
schen Flotte , bestehend aus 16 großen Einheiten , vor der
Einfahrt der Bucht von Cattaro und beschoß aus schwerstem
Kaliber Punta d'Ostro. Die Wirkung war kläglich.
3 Festnngsartilleristen wurden leicht verwundet ; 1 Haus
in der Nähe des Forts wurde zerstört. Nach der Kanonade
dampften die feindlichen Schiffe wieder ab.

Der Stellvertreter des Generalstabschefs,
v. H ö s e r , Generalmajor.

Wie«, 4. Sept . (Tel .)
Aus dem Bereich der Armeen Dank ! und

Auffenberg  wurden bisher 11 600 Gefangene  ab¬
geschoben. Etwa 7000 sind vorerst noch ange-
kündigt.  In der Schlacht an der Huczwa wurden , so¬
weit bisher bekannt, 200 Geschütze, sehr viel Kriegs¬
material , zahlreicher Train , 4 Autos und die Feldkanzleien
des 0. und des 10. russischen Armeekorps mit wichtigen
Gehet malten  erbeutet . Der Feind ist in vollem Rück¬
zug. Unsere Armee verfolgt ihn mit ganzer Kraft.

Auf dem Kriegsschauplatzam Balkan  drang die von
Generalmajor Kongracz  befehligte 3. Gebirgsvat-
t e r i e, die schon einmal einen kühnen Borstotz in das rauhe,
kriegerische Montenegro erfolgreich durchgeführt hat, vor
einigen Tagen von neuem gegen die auf den Grenzhöhen
bei Bilek stehenden Montenegriner vor und warf die an
Zahl überlegenen feindlichen Kräfte in mehrtägigem
Angriff zurück,  nahm ihnen dabei auch schwere Ge¬
schütze ab und öegagierte durch die kühne Tat die von
Montenegrinern bedrängte Grenzbefestigung.

Der stellvertretende Chef des Generalstabs,
v. H ö f c r, Generalmajor.

Wien, 4. Sept . (Tel .)
Mit ungeheurer Spannung sieht man hier den weiteren

Nachrichten vom österreichisch-russischen Kriegsschauplätze
entgegen. Die breite Masse vertraut auf die Heeresleitung
und auf die Ausdauer der Truppen . Täglich treffen Trans¬
porte mit Verwundeten ein, die von der Menge durch be¬
geisterte Zurufe begrüßt werden.

Wemg der gase fiel Lemberg.
Wien, 5. Sept . (Tel .)

Der Berichterstatter des „Journals " meldet, baß Lem¬
berg gehalten werde. Die Russen hatten in Ost-Galizien
sehr starke Verluste, was die Stoßkraft ihres Vor¬
marsches verminderte . Bei Komarow  wurde
Ulanenleutnant Graf Mensdorff,  der Sohn des Lon¬
doner Botschafters verwundet.

Die Cholera in Warschau?
Warschau, 4. Sept . (Tel .)

Hier ist angeblich die Cholera ausgebrochen. Es seien
bereits über hundert Erkrankungen zu verzeichnen. (Zu
beachten ist, daß solche Nachrichten auch falsch sein können
und von den Russen absichtlich verbreitet werden, damit die
Heere Deutschlands und Oesterreichs aus Sorge vor der
Ansteckung ihren Marsch auf die Hauptstadt von Russisch-
Polen aufgeben. Red.)

Ehrung des deutschen Skutari-
Detachements.

Wien, 4. Sept . (Tel .)
Das Wolffsche Bureau meldet: Gestern Abend ver¬

anstaltete der Kriegsminister Krobatin  zu Ehren des
deutschen Skutari - Detachements ein Ban¬
kett,  an dem auch der Minister des Auswärtigen Graf
Berchtolö, der Ministerpräsident Graf Strügkh und die
Minister v. Georgi und v. Burian teilnahmen . Der Kriegs¬
minister feierte in schwungvoller Rede die Waffenbrüder¬
schaft zwischen der deutschen und der österreichisch-ungar¬
ischen Armee, die Schulter an Schulter von Sieg zu Sieg
eilen, und trank schließlich auf das Wohl des deutschen
Kaisers und der deutschen Armee und des Skutari -Detache¬
ments.

Schreckensherrschaft in Risch.
. Budapest, 4. Sept.

In Budapest cingetroffene serbische Flüchtlinge berichten
über ein Schreckensregimcntder serbischen Militärpartei in
Risch. Offiziere hätten zwei Skupschtinamitglicder, weil
diese Vorgänge der Kriegsleitung besprachen, erschossen;
vier andere Abgeordnete seien aus dem gleichen Grunde
verhaftet worden. König Peter zeige sich tagelang nicht.
Pasitsch habe sein Ansehen verloren . Die erste Rolle spiele
jetzt der Präsident der Narodna Obrana , General Janko-
witsch. Im Lande herrsche Hungersnot . Für die Soldaten
und Beamten sei kein Geld da.

AW Mn bus  WlM BMettiiefra.
Bukarest,  5 . Sept . (Tel .)

Aus Bessarabieu (Rußland ) sind 30000 Rumäne»
ausgewiesen.
Eine französische Warnung an die Türkei.

Paris , 4. Sept . (Tel.)
Der „Temps" richtet Warnungen an die Türkei ; schon

einmal habe die schwankende Politik der Türkei eine Ab¬
bröckelung hervorgerufen — diesmal aber werde cs sich um
endgültige Zerstörung handeln. An Italien richtet das
Blatt die Frage , ob das Eingreifen der Türkei nicht eine
Tatsache sei, die Italien zur Aufgabe seiner Neutralität
zwinge.

Aus dem fernen Dsten.
London, 4. Sept . (Tel .)

Das Wolffsche Bureau meldet: „Daily Telegraph" zu¬
folge bereiten sich die Japaner  auf eine längere
Kriegsdauer in Kiautschou  vor ; sie wollen lang¬
sam und methodisch vorgehen und Menschenmaterial mög¬
lichst sparen. Das Parlament wird die Kredite bewilligen,
um die Heere bis nächstes Jahr in Schantung zu halten.

Japanische Blätter bringen Alarmnachrichten aus
China. Im Jangtsetal stehe eine Revolution bevor, die mit
Bestrebungen auf Wiedereinsetzung der Mandschuöynastie
Zusammenhänge.

Der Kaperkrieg.
Die bekannte englische Zeitung „Shipping and mercan-

tile Gazette" schreibt:
„Unser stolzer Glaube, daß die britische Seefahrt keine

Verluste durch Deutschland erlitten hätte, blieb ein Irrtum.
Man meldet, daß das Schiff „Ryn ^ es ", von Rosario nach
Rotterdam mit Gctreiöefracht unterwegs , von einem deut¬
schen Kreuzer  160 Seemeilen östlich von Pernambuco
zum Sinken gebracht worden ist. Kapitän und Mannschaften
wurde» nach Rio de Janeiro geführt. — Ein anderes eng¬
lisches Fahrzeug , „Duke  o f W i n che ste r", ein neuer
Dampfer, wurde einige Tage nach der Kriegserklärung
nahe der britischen Insel Sokotra (Ostafrika) gleichfalls
versenkt. — Derselben Zeitung zufolge hegt man Be¬
sorgnisse, Satz Getreiöeöampfer vom Schwarzen Meer nicht
öurchgelassen werden."

Vom österreichischen Roten Kreuz.
Wien, 4. Sept . (Tel .)

Die mit dem Prinzen Georg von Bayern vermählt ge¬
wesene Erzherzogin Jsabella reiste heute mit einer Abtei¬
lung des Roten Kreuz zum nördlichen Kriegsschauplatz:
sie reist als Berufspflegerin Schwester Irmgard . — Unter
den Aerzten dieser Abteilung befindet sich ein weiblicher
Arzt, Gräfin Fritzi Marschall, die den Rang eines Regi¬
mentsarztes hat.

Die hier befindlichen Mitglieder der American Medical
association boten dem Roten Kreuz ihre Dienste an.

Gras Haeseler.
Nach einer Meldung des Kriegsberichterstatters der

„Franks. Ztg." auf dem westlichen Kriegsschauplatz hat sich
Generalfeldmarschall Graf H a e se l e r als Kriegsfrei¬
williger einem Armeekorps angcschlossen.

Der Primaner als Held.
Leipzig. 4. Sept . (Tel .)

Der Primaner und Kriegsabiturient Heinrich
Reinhold  vom Gymnasium in Schleusingen, der als
Kriegsfreiwilliger eintrat , hat eine französische Kanone
erbeutet.

Gefangene und Kriegsbeute.
Berlin , 3. Sept . Nachdem gestern russische Geschütze und

Kosakenpferde den Berlinern gezeigt wurden, sind jetzt auch
größere Transporte russischer Kriegsgefangener einaetrof-



Seite 4 Wiesbadener Neueste Nachrichten
fen. Die Leute, die durchweg in schmutzigen Leinenkitteln
stecken, machen einen ziemlich verwahrlosten und stuviden
Eindrucks

Danzig , 4. Sept . (Tel .) Mehrere Transporte von russi¬
schen Gefangenen trafen gestern nachmittag hier ein,' die
etwa 2000 Russen, die scharf bewacht werden, sind einst¬
weilen in den Ställen der Leibhusaren in Langfuhr unter¬
gebracht.

Stuttgart , 4. Sept . (Tel .) In Stuttgart sind heute vor¬
mittag 26 französische Geschütze eingetroffen, die von
württembergischen Truppen bei Longwy erbeutet wurden.
Die Geschütze wurden unter Beisein des Königs, der
Königin und des Grafen Zeppelin eingcholt.

Straßbnrg , 4. Sept . (Tel.) Auf dem hiesigen Königs¬
platz sind jetzt 80 erbeutete Geschütze, darunter 4 Gebirgs-
gcschütze, aufgestellt.

angehörigen der Besuch Wiesbadens kaum möglich. Der
Magistrat hat sich in einer dringlichen Eingabe an die zu¬
ständigen Eisenbahnöircktioncu gewandt mit der Bitte um
möglichst baldige Abhilfe und unter Klarstellung der hier
herrschenden schweren Notlage auf dem Gebiete des Kur¬
wesens.

Wir wollen nur hoffen, daß die militärischen Rücksichten
bei weiter günstigem Fortschreiten unserer Waffenerfolge
das Eingehen auf die Wünsche des Magistrats bald gestat¬ten werden.
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Verschiedenes.
Essen, 6. Sept . Die Stadtverordneten bewilligten

80 000 Mark zur Unterstützung der aus Ostpreußen  ge¬flüchteten Familien.

Nachträge zur IG. Verlustliste.
Landwehr-Jnf .-Neg. Nr. 68 (Koblenz), 3. Komp.: Wehr¬

mann Mathias I ö r i g (Mermuth , Kr. St . Goar) leichtv.
Jnf .-Reg. Nr. 81 (Frankfurt a. M.), 5. Komp.: Einj .-

Freiw . Aug. K e i p e r (Frankfurt ) verw.
Drag .-Reg. Nr. 8 (Hofgeismar), 1. Esk.r Drag Christ.

P i tze r (Bottenhorn , Kr. Biedenkopf) verw. 3. Esk.:
Gefr. Karl Kreps (Mainz ) leichtv.

Jagerbataillon Nr. 12 (Freiberg , Sa .). 2. Komp.: Jäger
d. Res. Kurt Hofmann (Ob .-Jngelheim . Kr. Bingen)schwerv.

Rundschau.
Wahle» nach der Reichsvcrsichcrungsordnnng.

In der letzten Sitzung des Bundesrates wurde dem
Entwurf einer Bekanntmachung betreffend die Wahlen
nach der ReichsversicherungSordnung und dem Entwurf
einer Bekanntmachung betreffend Feststellung der Orts¬
löhne die Zustimmung erteilt.

Der neue
In vatikanischen Kreisen wird zur Papstwahl gemeldet:

In der Minderheit befanden sich nur französische und italic-
ui,che Anhänger Feratas . Damit ist der Ausspruch Pa¬
riser Blätter , die Papstwahl bedeute eine Niederlage der
deutschen und österreichischen Partei , genügend abgefertigt.
Der Papst ersuchte seine Umgebung, durch die Presse ver¬
breiten zu lassen, daß seinem Herzen alle Natio¬
nen gleich teuer seien.  Der Papst ernannte den
D c u t sche n, M o u s i g u o r e G e r l a ch, zum Geheim-
kammerer.  Er ist mit ihm von der Zeit seiner Zuge¬
hörigkeit zur Akademie der adligen Kleriker her sehr be¬freundet.

»0 « 6UM.
LLiesbaben, 5. September.

Liebesgaben für das Rote Kreuz.
Sammlung der „Wiesbadener Zeitung " und der „Wies¬

badener Ne,teste Nachrichten".
^ Bei unserem Verlage gingen weiter ein: Uöbertrag
7,0.70 M. — Ingenieur Steinlein 10 M., Professor Noß-
mann, Biebrich 20 M., Ungenannt 2 M., Dr . Sch. 800 M
LeL̂ er Schneider. Bierstaöt 8 M., Von einem Altpensionär
'* dl. D 6 M. ,r. V. 1 M., Frau Sophie Born (2. Rate)
45 M., Rudolf Steinlern (2. Rate) 10 M., Mittwoch-Kegel¬
klub im .„Kai,er Adolf" 10 M., Dr . Schneider, Realschul-
öirektor , . P . 20 TB. Ungenannt 1 M., C. Sch. 8 M., Frau
Bertha Breuning , Schmerlingen5 M., H. Konopka, Sekretära. D„ Westendstr. 37 5 M.

Bis jetzt cingcgangca 1219.70 M

Angehörigen neutraler Lanner ist her Aufenthalt
in Wiesbaden wieder gestattet.

Der Gouverneur der Festung Mainz hat durch Ver¬
fügung vom 2. September angesichts der qünstiqen Entwick¬
lung der Kriegslage genehmigt, daß von jetzt ab unverdäch¬
tigen Angehörigen des neutralen Auslandes der Aufent¬
halt ,m Befehlsbereich der Festung Mainz , also auch in
Wiesbaden, wieder gestattet wird.

Der Magistrat hat dem Verkchrsburcau Weisung er¬
teilt , das für Wiesbaden in Frage kommende neutrale Aus¬
land durch entsprechende Mitteilung in den verbreitetsten
Zeitungen über diese Aenöerung der Sachlage in Kenntnis
zu ,etzen. Selbstverständlich wird auch für die nötige Ver¬
breitung in den deutschen Zeitungen gesorgt werden.

Wesentliche Vorteile werden aus dieser Einschränkung
des Ausweisungsbefehls erst daun zu hoffen sein, wenn der
Bahnverkehr wieder ausgenommen ist und wieder gün¬
stigere Verkehrsverhältnisse geschaffen worden sind. Ohne
diese Voraussetzung ist ja auch unseren deutschen Staats¬

Vor Ben Cchausenstern.
Die Schaufenster der Verkaufsläden in unserem Welt¬

kurort luden in Friedenszciten zu behaglichem Betrachten
der reichen Erzeugnisse heimischer und ausländischer Kunst
und Industrie ein. Dêr Krieg hat das Aeußere unserer Ge-
schäfte gewandelt. Man gehe beobachtend durch die Straßen
und wird finden, daß auch hier alles auf die Kriegszeit ab-
gestimmt ist. Die Masscnbedürfnisse haben sich verschoben.
Die Proouktc der uns jetzt feindlichen Staaten mußten
zurückgezogen werden. Alles, was Prunk und Putz ver¬
mittelt , ist ausgeschiedcn. Große Umsätze fehlen. Doch im
einzelnen hat sich Neues aufgetan. So umfangreich, daß
man von einer Kriegsindustrie  sprechen kann.

Zunächst bei den Gebrauchsartikeln für das
Militär.  Da sind Offizierskoffer, vorschriftsmäßige Uni¬
formen,.Schuhwerk für das Feld, praktische Unterivgsche—
sogar leiöcnc! — für die Krieger in den Schaufenstern auf¬
gestapelt. Wohl führten die Geschäfte alle diese Artikel auch
chon vor dem Ausbruch des Krieges, jetzt ist aber der Um¬

satz darin besonders groß. Natürlich fehlen auch die Be¬
darfsartikel für Lazarettcinrichtungcu nicht. — Die De¬
likat c ßwa r e n -, Konditor - und Zigarreu-
laöen  haben Vorrat an Feldkisten und -kästchen, um
Gaben für unsere Krieger im Felde an Ort und Stelle vor¬
schriftsmäßig zu verpacken und abzusenden.
~ ®.i£ "geftößie*" Artikel sind jetzt die Landkarten.
So gibt es Laden, deren Schaufenster mit Landkarten über
und über bedeckt sind. Die Karten sollen natürlich möglichst
genau sein. Selbst die kleinen Orte dürfen darauf nicht
fehlen, denn die Kriegsnachrichtenwill man doch genau auf
der Landkarte verfolgen. Frankreich. Belgien , England,
Rußland und Oesterreich-Ungarn werden gewissenhaft
studiert. Gar mancher sendet seinen Lieben im Felde solche
Karten nach. Nicht minder auch handliche Taschen¬
wörterbücher,  die gerade im Feindesland gut verwert¬bar sind.

Der . Büchermarkt ist mit Kriegsliteratur  ge¬
radezu uberichwemmt. Sie greift bis in die Zeit des
alten zurück, dehnt sich auf die Befreiungskriege aus

bet 1870/71. Im Zusammenhang damit steht
die Ausstellung der Bilder und Drucke. Ins Unermeßliche
ist der Vertrieb von Ansichtskarten  gestiegen . Ihre
aktuellen Aufnahmen greisen sogar mitunter den Ereia-
«E ^ .^ dem Kriegsschauplätzevor. Jetzt werden auch die
Vildniste der Mitglieder unseres Kaiserhauses mehr dennie gekauft.a, j*Per,ŝine patriotische Gesinnung recht deutlich zum
Ausdruck bringen will, schmückt sich mit einem Ansteck-
f ah  n chen in den deutschen Farben . Massenhaft werden
solche Kennzeichen feilgeboten. Vor allem im Straßcn-
handel. Schwarz-weiß-rote Bänder werden außer zu kleinen
und großen Fahnen , zu Schleifen, Rosetten und dergleichen
geformt, aber auch nicht minder zum Verschnüren der
Liebesgaben verwendet. Ucberhaupt Fahnentuch  c sindletzt ein sehr gangbarer Artikel.

An den Ernst der großen, aber auch schweren Zeit
mahnen uns wiederum die Blumenläden,  in deren
Fenstern prächtige Kränze  hängen . Auf der Schleife des
einen prangt wohl in Golöbuchstaben: „Patriotische Kund¬
gebung . Aber auf der Schleife eines anderen stehen schlicht
und ernst öle Worte : „Den gefallenen Brüdern ". —r.

^Warnung vor Sem ZesuG ver WaMelver.
"Eiche „Straßburger Korrespondenz" schreibt:

E» ist beobachtet worden, daß Ausflügler versucht haben
nach den im Elsaß-Lothringen gelegenen Schlachtfeldern
vorzuörlngen . Bor solchen Ausflügen , die überdies nur

l "er Ausfluß einer unter den obwaltenden Umständen un-
angeHrachten Neugier sind, wird dringend gewarnt, da sich
?tlc  der Gefahr einer Festnahme und unter
Umstanden großen Unannehmlichkeiten aussetzen. Erlaub¬
nis - oder Passierscheine für Automobile und Näder .die
uicht von den zuständigen Militärbehörden ausgestellt sind
sind wertlos Die betreffenden Fahrzeuge werden bei dem
Versuch, nach den Schlachtfeldern zu fahren, von Polizci-
organcn und militärischen Wachen zurückgewiesen, die Jn-
sasten gegebenenfalls fcstgcnommen. Die Aneignung
von Uniformstücken, Waffen und sonstigen Ausrüstungs-
gegen,landen, die auf den Schlachtfeldern zurückgeblieben
stnö, von verschossener Munition , von Gegenständen öcS
Privateigentums ftci’ Gefallenen öfter Verwuufteten ist

! verboten. Abgesehen ftavon, ftaß Zuwifterhanftelnfte
Mit Leichenräubern verwechselt werden können, und sich der
Gefahr ausletzen, erschossen zu werden, bedeutet die Aneig¬
nung von Gegenständen auf dem Schlachtfeld Diebstahl,
der mit empfindlichen Strafen bedroht ist.

Jas Einjätzrigen-zeugnis.
Der Reichskanzler hat nach einer Bekanntmachung im

„Reichsanzeiger bestimmt, daß die Landeszentralbehörden
ermächtigt sind, das Zeugnis der wissenschaftlichen Befähi¬
gung zum Einjährig -Freiwilligenöienst auch denjenigen
jungen Leuten ausstellen zu lassen, die das 17. Lebensjahr
noch nicht vollendet, aber im übrigen die vorgcschriebencn
Bedingungen erfüllt und den Nachweis erbracht haben. Saß
sie in das Heer eingetreten sind.

Die Auskunft über im Felde stehende naffauische Sol¬
daten bittet uns , unseren Leserkreis darauf aufmerksam zu
machen, daß die Postkarten, welche zur Verteilung an die
Kriegsteilnehmer gelangen sollen, in jeder Anzahl bei der
Auvkunftsstellc Wiesbaden, Frieörichstraße 35, zu haben
sind. Sie werden auf Wunsch auch versendet. Sie sollen
fedem Feldpostbrief beigelegt werden, damit sie zu möglichst
weiter Verbreitung gelangen. Die Bitte ergeht insbeson¬
dere auch an die Geschäfte, welche Sendungen an die Sol¬
daten übernehmen. (Zigarren , Schokolade usw.) Auch sie
können das Werk durch Beilage einer solchen Postkarte
fördern Die Wirksamkeit der geschaffenen Einrichtung ist
wesentlich dadurch bedingt, daß möglichst zahlreiche Mel¬
dungen seitens der Soldaten selbst bei der Auskunftstelle
enilaufen . Bis letzt hat sie die Nachrichten über das Wohl¬
befinden einzelner mühsam durch den Verkehr mit vcr-
wunöet in den Lazaretten liegenden Soldaten erhalten und
durch Benachrichtigung der Angehörigen schon manche
®ö~? e!.. äer?rcili .. .^ bald die Feldpost besser arbeiten kann,
hofft sie aber ötefe Nachricht direkt zu erhalten und an die
Anverwandten weitergeben zu können, um dadurch ein
Moment der Beruhigung in die bange Erregung zu brin-
gen, uvelche über vielen Tausenden, auch in unserem enge¬
ren Vaterland Nassau liegt. - Es ist immer noch eine
große Anzahl von Gemeinden im Rückstand mit der Ein¬
sendung der Listen der der Gemeinde angehörigen, im Felde
stehenden nassauischen Soldaten . Es wird dringend er¬

sucht, die Listen so bald als irgend möglich an die Aus¬
kunststelle für die im Felde stehenden nassauischen Soldaten
Wiesbaden, Frieörichstraße 35, einzusenöen. Nur durch die
Vollständigkeit des der Auskunftstclle übermittelten Ma¬
terials ist e§ dieser ermöglicht, den fortgesetzt au sie heran¬
tretenden Anfragen — sic ergehen schon jetzt zu Hunderten
jeden Tag — gerecht zu werben. — Wir machen auch noch
darauf aufmerksam, daß telephonische Anfragen von außer¬
halb möglichst unterlassen werden. Es ist nicht möglich,
wenn die Auskunftsuchenöen sich zu Hunderten drängen,
in der Kürze die Namen zu finden, zumal wenn man be¬
rücksichtigt, daß durch das Telephon vielfach die Namen
nur undeutlich verstanden werden.

Für unsere Verwundeten . Die Stadtverwaltung lieb
auf dem früheren Ausstcllungsgelänöe am Hauptbahnhof
drei Baracken errichten, die als Unterkunftsräume für
unsere verwundeten und kranken Krieger bestimmt sind.
Jede der Baracken enthalt einen großen, hellen und luftigen
Saal , der 30 Betten saßt. Außerdem sind Räume für das
männliche und weibliche Pflegepersonal vorhanden, sowie
ein Arzt- und Vcrbanöszimmer . Ein Badezimmer mit je
zwei Wannen, Waschräume und Toiletten vervollständigen
die Einrichtungen, die für eine sachgemäße Pflege der
Kranken dienlich sind. Zwei der Baracken enthalten eine
kleine Teeküche, während in der dritten Baracke eine
Zentralküche vorhanden ist mit Kocheinrichtungenfür etwa
100 Personen. Am nächsten Dienstag werden die drei
Baracken, deren Fertigstellung kaum drei Wochen in An¬
spruch genommen hat, dem Gebrauche übergeben.

Verwnndctentransporte ans dem Rhein. Der Zufall
führte mich am Dienstag nach Biebrich  ans Rheinufer.
Eine große Menschenmenge erwartete die Ankunft eines
S a n i t ü t s schi s f e s aus der Richtung öln. Auf der
Terrasse des Hotels „Zur Krone" beschloß ich, gleichfalls
das Schiff zu erwarten . Gegen 7 Uhr rückten die Sanitäts-
mannschaften an sowie Krankenwagen aller Art . Es war
allmählich dunkel geworden,' kurz vor 8 Uhr tauchten dann
die Lichter des großen Dampfers aus, der sich in rascher
Fahrt Biebrich näherte. Und nun ereignete sich ein Schau¬
spiel, wie ich es größer und erhebender noch nicht erlebt
habe. Auf dem Deck der „Kronprinzessin Cecilic" standen
etwa 700 Verwundete  aller Waffengattungen, und
unter dem brausenden Gesänge „O Deutschland hoch in
Ehren" legte das Schiff an. Ein donnerndes Hurra von
beiden Seiten öurchtönte die Luft, und daran anschließend
stiegen die feierlichen Klänge unserer Nationalhymne zum
Himmel empor. Es war ein unvergeßlicher Augenblick hier
am deutschen Rhein : hinter den Rheingaubergen noch der
letzte Schein der sinkenden Sonne , und auf dem Wasser der
Silberglanz des Mondes. Trotz ihrer Wunden, welch eine
Begeisterung und Vaterlandsliebe sprach aus dem Gesang
der Krieger ! Bei diesem Geist unserer Krieger müssen wir
siegen. Ordnungsmäßig erfolgte nun die Ausladung ; erst
die Schwervcrwundctcn auf Tragbahren , und zuletzt die
Leichtverwundeten, die sich meist zu Fuß in die einzelnen
Lazarette begaben. Wie man von der Terrasse ans er¬
kennen konnte, war das Schiff sehr zweckmäßig zum La¬
zarett umgestaltet: weißgeöeckte Ruhebette waren in großer
Anzahl auf dem Verdeck ausgestellt, und so wird auch wohl
den braven Soldaten die Fahrt bei dem herrlichen Wetter
auf dem schönsten deutschen Strome eine unvergeßliche Er¬
innerung sein.

Nicht zu viel frisches Obst für die Verwundeten ! Wir
werden von der Verwaltung des Garnisonlazaretts in der
Gersdorffstratzc gebeten, darauf hinzuweisen, daß die dort
liegenden verwundeten Krieger mit frischem Obst, das ihnen
mildtätige Hände gespendet haben, so reichlich versehen sind,
daß sie das Obst gar nicht alles vertilgen können, und min¬
destens auf acht Tage damit versehen sind. — Es gibt aber
doch auch so vieles andere, womit man die Verwundeten
erfreuen kann und was nicht so leicht verdirbt wie
frisches Obst

Achtung!̂ Der Landsturm kommt! Draußen aus den
feindlichen Schlachtfeldern kämpfen in Millionenscharen
unsere tapferen braven Jungens mit den verschlagenen
hinterlistigen Gegnern, und todesmutig stürzen sie drauf
los, ununterbrochen die Lücken füllend, die vorne in ihre
Reihen von den feindlichen Geschossen gerissen werden.
Einer Meeresbrandung ähnlich, die vor keinem Hindernis
Halt macht — das ist der Eindruck, den das anstürmenöe
deutsche Heer selbst unseren Feinden aufzwang. Ist es ein
Wunder, wenn da die Franzosen und Engländer sich mit
der stillen Hoffnung tragen , es müßte einmal bet den
Deutschen eine Ebbe nach der Flut eintreten , und die Kräfte
müßten schließlich erlahmen, so daß es denn Zeit wäre, den
entscheidenden Gegenstoß zu führen ? In ihren Köpfen
scheint das innere Deutschland von Truppen ganz entblößt
zu sein, und frei wäre der Weg für sie nach Berlin , wenn
erst die „Wacht am Rhein" überwältigt sei. Ihr armen
Toren ! Was würdet Ihr Augen machen, wenn Ihr in
unsere Kasernen sehen könntet. „So viele Soldaten gibt
es ja gar nicht", könnte man fast sagen, wenn man sic nicht
tagtäglich sehen könnte. Das militärische Bild in und um
die Kasernen ist genau so wie in Friedenszeiten , wenn
nicht noch lebhafter. Posten sind ausgestellt, Ablösungen
marschieren auf, Marschübungen werden ausgeführt und
„Griffe" werden „gekloppt",, daß die Knochen knacken. Unsere
Kriegsfreiwilligen sind's und unser Landsturm, die sich mit
Lust und Eifer dem Waffenhandwerk widmen Wie wett¬
eifern sie, die Jungen und die Alten, um sich mit allem
vertraut zu machen, was ein felddiensttauglicher Soldat
wissen und ertragen mutz. Es ist eine 'Freude , zu sehen,
wie die jugendlichen Freiwilligen den Kampf mit dem noch
Ungewohnten aufnchmcu und sich zusammenrcißcn, um vor
den kritischen Augen der Vorgesetzten bestehen zu können.
Diese drücken aber schließlich auch mal ein Auge zu, wenn
ein militärischer Gruß noch nicht ganz so ausfällt , wie ec
sein soll, oder wenn ein Griff nicht gleich klappt. In ein
paar Wochen kann man ja noch nicht die Hebung haben,

>wie ein ausgedienter Soldat . Da muß man Geduld haben.
Der gute Wille ist da, und der schon wird anerkannt . Ganz

I anders ists aber beim Landsturm.  Hei , wie da die
Griffe klappen und wie die Füße im strammen Tritt zur
Erde dröhnen, wenn das Kommando „Achtung" ertönt . Mit
Trommel - und Pfeisenklang ziehen die Kompagnien durch
die Straßen . Achtung! Der Landsturm kommt! Mau sab
ordentlich den Stolz aus den Augen der Wackeren leuchten,
als wenn es ihnen selbst wieder ordentlich Spaß machte, zu
zeigen, daß man aus der schönen Soldatenzeit noch nichts
vergessen hat. Und was für Gestalten! Diese Fäuste!
Wenn sie erst einmal mit dreinhauen , wie werden da die
Fetzen ilregen. Und so ist's in ganz Deutschland. Ei»

'B, Waffen mit einer Begeisterung, vor der nichts
standhält; ein Volk, das diesmal nicht gewillt ist, die heitz-
erkämpfte Siegesbeute durch Diplomatenkünste sich ent¬
reißen zu lassen. Lieb Vaterland , magst ruhig sein. Deine
Sbhue sind zum äußersten bereit. Deine Feinde möge»
sich hüten . Achtung! Der Landsturm kommt!

Annahme von Kriegsfreiwilligen bei den 80ern. Das
Nekrutcnöepot des Reserve-Infanterieregiments Nr. 80
in Wiesbaden (Schule am Blücherplatz) stellt noch eine
große Anzahl von Kriegsfreiwilligen ein, sowie ehemalige
Unteeofsrzicre des aktiven Dienststandes, soweit sie stlü
rüstig suhlen, als Ausbildungspersonal . Meldungen
werden am „ 1. September,  vormittags 8 Uhr auf dein
Geschäftszimmer (Nr. 20) des Depots entgegengenornmeNt
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Kriegsfreiwillige, die bereits gemustert unö im Besitze eines
«rlaubspasses ober Gestellungsbefehls sinö, haben bestim-
viungZgemäß ihre Einberufung abzuwarten und öürfen
?lcht als Kriegsfreiwillige eingestellt werben; eine Meldung
iolcher Leute ist daher zwecklos.

Tie Landwirtschafts-Kammer für den Reg. - Bezirk
«riesbaden erläßt folgende Aufforderung an die Fuhr¬
werksbesitzer in Wiesbaden und Frankfurt a. M.: Durch
«ie ungewöhnlich starke Aushebung von Pferden seitens
^er Heeresverwaltung ist die Landwirtschaft bezüglich der
Einbringung der Ernte und bezüglich der Herbstbestellung
'n eine Notlage versetzt, die cs nötig macht, daß ihr von
anderer Seite Hilfe geleistet wird. Im Einverständnis mit
«er Fuhrwerks -Bcrufsgenossenschaft richten wir daher an
Me Pferöebesitzer die Bitte , uns schleunigst anzugeben,

ob und wieviel Pferde sie in Anbetracht der Einschrän¬
kung des eigenen Betriebes käuflich an die Landwirte ab-
Seben können (hierbei sind Angaben über Alter , Qualität
Und Preis der Pferde erforderlich), 2. ob und für welche
oeit und gegen welche wöchentlicheVergütung sie bereit
Md, den Landwirten Pferde leihweise zur Verfügung zu
Uellen. — Die Antworten bitten wir uns mit tunlichster
-Beschleunigung zugehcn zu lassen. Wir werden sodann in
Unserm Amtsblatt eine Liste aller zum Kauf oder leihweise
»«gebotenen Pferde veröffentlichen und den Landwirten
w die Möglichkeit geben, mit den Pferdebesitzern direkt in
Verbindung zu treten.

Tic Königl. Eiscnbahndirektion Frankfurt (Main ) gibt
wlgendes bekannt: Der jetzige Geschäftsgang in zahlreichen
uöustriellcn und gewerblichen Unternehmungen hat Bc-

iriebseinschränkungen und Einlegung von Feierschichten
Mr  Folge gehabt, die cs den Arbeitern vielfach unmöglich

wachen, die Arbeiterkarten in der bisherigen Weise zu be¬
nutzen. Um dieser Sachlage Rechnung zu tragen , haben
wrr folgende Erleichterungen angeorönet : 1. Anstelle von
Arbeiterwochenkarten , die nur an 6 aufeinanöerfolgen-
oen Arbeitstagen zwischen Wohnort und Arbeitsstelle
»eiten, können auf Wunsch für die Dauer von Betriebs-
eul,chränkungen usm. Arbeiterrückfahrkarten  ver¬
folgt werden. Für die Ausgabe dieser Karten ist die
^e,cheinigung des Arbeitgebers erforderlich, daß die Arbeit
»n̂ b-stimmt zu bezeichnenden Tagen der Woche ruht.
• mir Arbeiterrückfahrkarten, die bestimmungsgemäß nur:

°i am Tage nach einem Sonn - oder Festtage zur Fahrt
vom Wohnort nach der Arbeitsstelle oder b) am Tage vor
wnem Sonn - oder Festtage zur Fahrt von der Arbeitsstelle
»ach dem Wohnort gelöst werden öürfen, kann die Lösung
«uv Benutzung auch an anderen  als den vorgenannten
F°gcn gestattet werden. Auch hier ist die Bescheinigung

Arbeitgebers nötig, an welchen Tagen der Woche die
Arbeit ruht . Arkträge auf Zulassung der Lösung und Be¬
nutzung von Arbcitcrkartcn sind an das zuständige Ber-
khrsamt (Frankfurt , Gießen. Limburg, Fuldas zu richten.
. Der Eiscnbahnfahrplan in Kriegszeitcn ist. wie man
w auch leicht denken kann, nicht so zuverlässig als cs

'v Frieöenszeiten der Fall ist. Für die Reisenden
Empfiehlt es sich daher immer, vorher Auskunft ein-
uholen.  ob der Zug , mit dem man reisen will, auch

whrt. Die Eisenbahndirektion gibt ja auf ihren Fahr-
omncn selbst bekannt, daß eine Gewähr dafür , ob die in
°om Fahrplan verzeichneten Züge auch verkehren, nicht
»eieistet werden kann. Auch eine Gewähr für die Rückfahrt
vor die Weiterbeförderung bei einer Anschlußversäumnis

?lrd abgelehnt. Die Verwaltung der Eisenbahnen kommt
vern Berkehrsbedürfnis so weit entgegen, als nur irgend
woglich ist. Treten aber Umstände ein, die die Abfertigung
^ues Personenzuges verhindern , so muß das reisende
Publikum sich eben mit diesem Mißgeschick abfinden, wie
ven so manches jetzt im öffentlichen Leben anders ist, als
ug-l̂ es in den langen Jahren des Friedens gewohnt war.

Die Zahl der infolge der Kriegswirren
»us Frankreich, Belgien , England unö Rußland ausge-

nen deutschen Familien muß nicht unerheblich sein.
Mtz die auf Wiesbaden davon entfallende Zahl ein Durch-
Mittssatz ist. Unseren Mittel - und Volksschulen allein
^ven die Ausweisungen bis jetzt einen Schülerzuwachs
vn etwa zwanzig gebracht.

le -P ries §<’DCi!c treibt jetzt die üppigsten Blüten , unö
lt2 °st ^er Humor, der in den einzelnen Reimereien

»um Ausdruck kommt. Gott sei Dank, daß wir diesen ge-
lunsen, unverwüstlichen Humor besitzen— er ist ebenso ein
?« cheu urwüchsiger Kraft, wie der Mut unö der Wille, mit

unsere Heeresscharen dem Feinde auf den Pelz rücken,
oumor verloren , alles verloren , heißt eine Lebensweis-

^tun, bis jetzt ist noch kein Anzeichen vorhanden, daß
. 'e oeutschc Humorquelle zu versiegen droht. Im Gegenteil,
m?er Tag bringt neue Schlagwörtcr unö treffliche Wort-
lmeie die reichlichen Stoff für einen ganzen Abend an-
8>rcgtcr Unterhaltung am Stammtisch geben. Auch die
Lostkarteninöustrie  wird davon günstig beeinflußt.
, «r manchen guten Witz kann man schon in farbig illn-
rierter Darstellung für wenige Pfennige käuflich haben
«o sich und anderen damit eine aufrichtige Freude bc-

n. Daneben sind auch bereits Postkarten mit Ansichten
di- Vorgängen auf dem Kriegsschauplatz  aufgctaucht.

oft mehr zu erzählen wissen als die schönste Bcschrei-
Ein Gang durch die Straßen lehrt , daß alle Schau¬

ster , in denen solche Erzeugnisse der Kriegspoesie in
ĵ rt und Bild ausgestellt sind, ununterbrochen dicht be¬
wert werden, genau so, wie sich dort die Menschen stauen,
ein "Acre Extrablätter  ausgehängt sind oder wo sonst
riia Neuigkeit zur Schau gestellt ist, die mit den kriege-

ichen Ereignissen im Zusammenhang steht. Wie eifrig
siu- . ii zum Beispiel auch die Landkarten  studiert , die
r wige Geschäftsleute mitten in ihren Waren ausgestellt
s°̂ vn, um das Publikum zum Verweilen vor den Schau-
ed-n anzuhalten , und Leute, die sich vorher nie gekannt
k, 1 gesehen haben, debattieren eifrig miteinander , ob

42 Zentimeter -Mörser auch über den Kanal nach
spucken können, oder ob die Russen sich nach

sie BUchenart in den masurischen Sümpfen vermehren, weil
z.- l»tzt täglich mehr an Gefangenen werden. Jeder Tag
Uri*-, £ eue  Ueberraschungcn ; man weiß nie, was die
g°2»'le Stunde bringt . Darum können sich auch viele Bür-
iw Uicht entschließen, die Fahnen hineinzuholen . Sie haben
fterf er ^orge , sie müßten sie gleich darauf wieder hcraus-
fei?aW/- unö öo§  U'äre schließlich der Mühe zuviel. Attdrr!-
D°,../legt aber auch eine gewisse Zuversicht darin , daß der

Uerf |iC mußten ne Hteiu; uiuuuy imeoer yerau
feita”,'. unö Öö§ 'päre schließlich der Mühe zuviel. Attdc

«ber auch eine gewisse Zuversicht darin , daß lwr
rv,,owche gar nichts anderes als siegen kann. Bis jetzt
zu , e diese Zuversicht auch gerechtfertigt. Das Vertrauen

rer  gerechten Sache ist so groß, daß der Glaube an
Sejpr tC9  picht als eine gedankenlose Ucbcrhcvung aus-
ftio^Öt werden kann, wie sie bei unseren Feinden in schwül-

utt&  gewundenen Spiegelfechtereien zum Ausdruck
kein Der deutsche Michel hat eine ganz besondere Art,

Kraft fühlen zu lassen unö das Bewußtsein seiner
zm," in passende Worte zu kleiden. Was er sinat, das

er auch, und was er will, vollbringt er auch. Das ist
fxi" We Kriegspoesie. Fürwahr , Leier und Schwert sinö

in guten Händen, möge er sie auch fernerhin in
w>n Zusammenklang erhalten.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge usw.
Kurhaus.  Wir machen nochmals auf die von der

p-u^ fwaltung morgen Sonntag , 4 und 8 Uhr, unter Ka-
^Bpvister Jrmer 's Leitung angesetzten beiden Abonne-

«̂tskonzerte mit patriotischem Programm aufmerksam.

Naturhistorisches Museum.  Die Sammlungen
des Naturhistorischen Museums (Wilhelmstr. 241) sind vom
6. September ab bis auf weiteres Sonntags von 10—1 Uhr
und Mittwochs von 11—1 Uhr und 3—3 Uhr wieder unent¬
geltlich geöffnet.

Vaterländisches Konzert der Schutz¬
mannskapelle.  Seitens der Kapelle der hiesigen
Schutzmannschast findet am Sonntag , den 6. ös. Mts ., bei
günstiger Witterung , von nachmittags 4 Uhr ab, ein großes
patriotisches Volkskonzert zum Besten des „R o t en
Kreuzes ", für Pflege der verwundeten Krieger, usw.,
im Gartenlokal Ritter „Unter den  Eichen " statt.
Eintrittspreis je nach Belieben, jedoch nicht unter 10 Pfg.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Treue Dienste. Bei der Firma Dyckerhossu. Widmann,
A.-G., begingen am Mittwoch die Vorarbeiter Bieroö und
Bastian das vierzigjährige und der Arbeiter Rückcrt das
fünfundzwanzigjährige Arbeitsjubiläum . Die Jubilare
wurden von der Firma mit Geldspenden bedacht. Gelegent¬
lich der Jubiläumsfeier erfolgte eine Reihe von Ordens¬
auszeichnungen. Um 4 Uhr versammelten sich um den
Seniorchef der Firma , Geh. Kommerzienrat Dr .-Jng . Eugen
Dyckerhoff, im festlich geschmückten Raum die kaufmännische
und technische Beamtenschaft sowie eine Abordnung der
Arbeiterschaft. Zu der Feier war Lanörat Kammerherr
v. Hcimburg erschienen, der an die Versammelten eine ker¬
nige patriotische Ansprache hielt, in der er auch auf die
kriegerischen Ereignisse Bezug nahm und sodann die fol¬
genden durch den Kaiser verliehenen Auszeichnungen über¬
reichte: das silberne Ehrenzeichen dem Vorarbeiter Emil
Bastian für vierzigjährige ununterbrochene Tätigkeit , dem
Arbeiter Karl Schmidt (30 Jahre ), dem Javaliöen Reinh.
Faust (38 Jahre ), dem Zimmermanu August Dadischek(34
Jahre ), dem Vorarbeiter Johann Faber (34 Jahre ), dem
Vorarbeiter Georg Gerhard (W Jahre ), dem Schlosser-
meister Peter Schumacher I (33 Jahre ), dem Vcrladcmeistcr
Philipp Schumacher ll (32 Jahre ), dem Verlaöemeister
Philipp Dadischek (32 Jahre ), dem Spengler Martin
v. Hayn (31 Jahre ), dem Vorarbeiter Seinr . Schumacher III
(31 Jahre ), dem Schreiner Matthias Schneider (31 Jahre );
das bronzene Ehrenzeichen dem Arbeiter Amandus Möller
(34 Jahre ). Dem Vorarbeiter Bierod ist das silberne
Ehrenzeichen bereits bei früherer Gelegenheit überreicht
worden. Mit einer Ansprache des Geh. Kommerzienrats
Dr .-Jng . Eugen Dyckerhoff, die in ein Hoch auf den Kaiser
unö die Armee ausklang, schloß die Feier.

NaffKN und Nachbargebiete.
e. Kiedrich , 4. Scpt . Jubiläum.  Am 1. September

waren es 25 Jahre , daß unsere verdiente Lehrerin Fräu¬
lein Schmitt  hier ihr erste Anstellung fand.

e. Niederlahnstei « , 4. Sept . Gelandet.  Der seit
Mittwoch nachmittag vermißte 6jährige Sohn des zur Zeit
im Kriege stehenden Taglöhners Joh . Schäfer  von hier
wurde heute vormittag an der Eisenbahnbrücke aus der
Lahn gekündet.

3T.C. Kestert, 4. Sept . Ein 71jähriger Frei¬
williger eingestellt.  Der,71jährige Bahnarbeiter
Pakutz,  ein Veteran von 1866 und 1870/71, der sich
wiederholt freiwillig zu den Fahnen gemeldet hat, ist nun¬
mehr angenommen und eingestellt worden. Der 41jährige
Sohn des Pakutz steht ebenfalls unter den Waffen.

E.C. Lang-Göns , 3. Sept . Todesfall.  Ein Veteran
der hessischen Lehrerschaft, der Lehrer i. P . Georg Bünsel,
der hier im Ruhestände lebte, ist gestern im 86. Lebens¬
jahr g e sto r be n. Der Verstorbene entstammte einer Land¬
wirtfamilie in Lanzenhain in Oberhcssen, mar längere
Jahre in dem damals hessischen Battenberg Lehrer, sodann
nach 1866 in verschiedenen Orten des Westevwaldcs, trat
anfangs der achtziger Jahre in den hessischen Schuldienst
zurück und wurde Erster Lehrer an der Volksschule in
Lang-Göns, welche Stelle er bis zu seiner Pensionierung
innehatte.

Gericht und Rechtsprechung.
Wc. Teufel Alkohol. Wiesbaden,  4 . Sept . Am

8. August, dem zweiten Mobilmachungstage, ging es, wie
allerwärts , so auch in Dotzheim  etwas hoch her. Die
jungen Burschen arbeiteten nicht, einige von ihnen tranken
dafür um so mehr, unö zum Ueberfluß gab eS abends auch
noch in einer Wirtschaft Freibier . Kein Wunder, daß eine
Gesellschaft junger Leute etwas schwer geladen hatte. Man
geriet dann nachts gegen 1 Uhr auf dem Heimweg in einen
Wortwechsel, wurde auch handgemein, und als einer den
Streit schlichten wollte, hatte er gleich einen Messerstich
weg. Auch ein anderer , der dem Messerhelden die Waffe
entwinden wollte, verletzte sich dabei an einer Hand. Der
Täter , der Tüncher Heinrich W. aus Dotzheim, steht unmit¬
telbar vor seiner Einberufung zur Armee. Das kam ihm
heute bet der Strafabmessung zugute. Die Strafkam¬
mer  verurteilte ihn zu nur einem Monat Gefängnis , und
beschloß zugleich, ihn zur bedingten Begnadigung in Vor¬
schlag zu bringen.

Vermischtes.
Leutnant v. Hiddessens Husarenstreich.

Wie mitgeteilt wird , war der erste Flieger , der über
Paris erschien und dort neben einigen Bomben auch ein
Minifest herunterwarf , das den Parisern den amtlichen
Lügennachrichten zum Trotz den Ernst der Lage klar¬
machte, der durch seine unzähligen großen Flüge und durch
seine fast tollkühne Verwegenheit zu den besten Fliegern
der deutschen Armee zählt, Leutnant v. Hiödessen,  der
zum Leib-Dragonerregiment Nr. 24 gehört. Er trat 1008
in das Heer ein und wandte sich vor etwa vier Jahren der
Fliegerei zu. Er wurde von seinem Regiment auf längere
Zeit beurlaubt und wandte sich an August Euler , der öa-
mals . in Habsheim eine kleine Fliegerschule eröffnet hatte.
Hidöessen war einer der ersten und der besten Schüler, die
unter Eulers Leitung das Pilotcnexamen ablegten. Schon
nach wenigen Wochen beherrschte der junge Offizier die da¬
mals no.ch recht schwerfälligenund schwer zu behandelnden
Maschinen und legte sein Examen in so glänzender Weise
ab, daß man ihm allgemein als Flieger eine glänzende Zu¬
kunft prophezeite. Schon Prinz Heinrich wurde auf de»
jungen Offizier aufmerksam, als er selbst bei Euler im
Fliegen Unterricht nahm. Hidöessen, von dem man in
Fliegerkreisen behauptete, daß er sogar mit einer „Zigarren¬
kiste" fliegen könne, legte am 31. Dezember 1010 sein
Pilotenexamen ab und machte gleich darauf eine Reihe von
Ueberlandflügen. Wiederholt flog er vom Flugplatz zu
Liebesmählern seines Regiments nach Darmstadt und flog
selbst bei Nacht und Nebel dann wieder zurück. Begannt
wurde Leutnant v. Hiüdessen, daß er als erster Offizier
die Verwendungsmöglichkeit von Flugzeugen für den
Heeresdienst Nachweisen konnte. Bei einem Manöver im
Jahre 1011 verwendete man zum erstenmal Flieger zum
Aufklärungsdienst, unö v. Hiödessen war imstande, damals
so glänzende Meldungen zu machen, daß man bald darauf

an den weiteren Ausbau des militärischen Flugwesens ging.
Weiterhin kann Leutnant v. Hidöessen den Ruhm für sich in
Anspruch nehmen, die erste Luftpost in Deutschland befördert
zu haben. Im Juli 1012 flog er mit seinem Doppeldecker,
der den hübschen Namen „Gelber Hund" führte , von Frank¬
furt a. M. nach Darmstadt und beförderte dabei 20 000 Post¬
karten. Nach zahllosen glänzenden Flügen , deren Zahl
Legion ist, nahm Leutnant v. Hidöessen im vorigen JahrL
am Prinz Heinrich- Flug teil und gewann den ersten Zu¬
verlässigkeitspreis. Späterhin wurde v. Hiddessen nach
Düberitz abkommandiert unö machte von dort aus riesige
Uebcrlandflüge. Lustreisen von tausend Kilometer und
mehr am Tage waren bei ihm durchaus keine Seltenheit,
und es gab in der Tat keinen noch so stürmischen Wind, den
v. Hiödessen von einer einmal vorgenommenen Fahrt zu¬
rückgeschreckt, hätte. Wiederholt hatte er schwere Stürze und
Maschinendesektezu überwinden, aber er blieb stets Herr
der Situation . Auch sein neuester Flug , der „Rutsch nach
Paris ", übrigens ein Lievlingswunschdes jungen Offiziers,
zeugt von seinem echt deutschen Reitergeist. Es gehört schon
ein gut Teil Verwegenheit dazu, über der feindlichen
Hauptstadt, die von Flugplätzen umgeben ist und die doch
sicherlich von französischen Fliegern bewacht war , über eine
Stunde lang zu kreuzen. Der geringste Mäschinend'efekt
hätte den mutigen Flieger leicht in böse Unannehmlich¬
keiten bringen können.

Ein neues Kinder-Kriegslied.
In Hamburg kann man jetzt nach der Melodie des

„Laterne, Laterne, Sonne , Mond unö Sterne . . ." folgendes
Lied singen hören:

Kosaken, Kosaken,
Die krieg'n was in den Nackens
Franzosen , Franzosen,
Die krieg'n was auf die Hosen!
Den Jngelschmann, den Jngelschmann,
Den hängen wir an'n Galgen an!

MM
(Der militärischen Prüfungsstelle in Berlin vorgclegt und

die Veröffentlichung erlaubt.)
Kämpfe bei Paris.

Berlin . 3. Sept. (Tel.)
Dem „V. T." wird aus Rom gemeldet: Aus Paris

wird telegraphiert , daß große Kämpfe in der nächsten Nähe
der Stadt stattfinöen, da täglich zahlreiche Verwundeten¬
transporte die Hauptstadt passieren. Die meisten gehen nach
Maintenon unö Grenoble weiter.

Ein deutscher Flieger über Velfort.
Berlin, 5. Sept. (Tel.)

Dem „B. T." wird aus Rom telegraphiert , daß nach
dort eingetroffenen Meldungen in der Nacht zum Freitag
ein deutscher Flieger südwärts über Belfort erschienen ist
und mehrere Bomben ausgeworfen hat. Ob' Schaden an-
gerichtet worden ist, ist in dem Telegramm nicht gesagt.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Rückfluß von Sparkassengeldern.

Aus Essen,  4 . Sept ., wird gemeldet: Der Rückfluß
bei der Stadtsparkasse  in Essen hat sich derartig ge¬
staltet, daß diese in beschränktem Umfange Hypothekengel-
öer wieder ausleiht und zwar mit der Bestimmung, daß
die Bauarbeiten von Essener Firmen ausgeführt werden.

Wetterbericht.
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von der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temperatur nach 0.: -(-25 niedrigste Temperatur + ?

Barometer: gestern 764.1 mm. heute 765.0 mm.
Voraussichtliche Witterung für 6. September:

Fortgesetzt heiter und trocken, Tagestempcratur wieder
langsam stergend.

Niederschlagshööcseit gesternr
Weilburg . 0 j Trier . . . . 0
Feldberg . . . Ol Witzenhausen . . . . . O
Neukirch . . 0 I Schwarzenborn. 0
Marburg . . . . . . . 0 I Kassel . 0

Wasserstau!»: Nheinpegel Eaub: gestern2.96, heute 2.84 Lahn¬
pegel: gesternl .08, heute 1.l0

Mondaû gang E56
Monduntergang 7.1?SÄ * ei?

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlagsanstalt G. nt. b. H.
(Direktion: S eb. R i ed n er) in Wiesbaden.

Verantwortlich für den gesamten redaktionellen Teil:
Hans Schneider:  für den Reklame- Und Inseratenteil:

Karl Werner.  Sämtlich in Wiesbaden._
KM" Es wird gebeten, Briefe nur an die Nedaktio»,

nickt an die  gtcdakteurepersönlichzu richte«.

De» Amerikanern, die auf die Entwickelung der Zalm-,
Hand-, Nagelvflege und der Körvervflege Überhaupt bei uns
einen unverkennbaren Einfluß ausgeübt baben. verdanken wir
eine ebenso wichtige Anregung zur svstematischcn Fußvflege
lPedicure). Es ist bekannt, baß kein Teil unseres Organimus
eine w geringe Aufmerksamkeit erfährt als der Fuß und unsere
Fürsorge und Pflege dafür beginnt erst dann, wenn wir durch
Krankheit den ganz eminenten Wert dieses Organs und feine wich¬
tigste Funktion, die der Bewegung, erkennen. Auch hier liegt die
Heilung gesundheitlicher unö ästhetischer Schäden gewissermaßenm ihrer Vorbeugung. Wer seine Füße nach den Vorschriften des
Peruvd-Svstems vflegt, ö. h sie wöchentlich mehrere Male mit
"Perund-Fußbad-Pulver und lauwarmem Wasser badet, übt
aller Wahrscheinlichkeit nach die beste unö rationellste Sußpfleg«aus.
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Ae« Der Ini ML
Roman von E. Stkeler-Marshall.

(Copyright 1914  by Grethlein & Co., G. m. b. H ., Leipzig .)
(52. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Links säumte ehrwürdiger Buchenwald den grasiMr-
sponnenen Pfad.

Ein sonniges Lächeln ging über das Gesicht der blonden
Frau . Der lichte, hellgrüne M âimorgen - wie hatte
sie in die Welt gejauchzt — — und dort am Waldrand
hatten Zwei gestanden und sie angcstaunt wie ein Märchen,
ein Mann und ein Mädchenkind.

„Hier ist das gewesen — ja hier —" sie sagte es mit
leiser , lieblicher Stimme — „Maienerinnerung — —"

Konnten Bäume hören und reden ? -
„M aienerinnerung —" klang es zurück — —

and ein Lachen tönte — frohlockend und warm - vom
Walöabhang sprang einer hernieder und faßte in den
Hellen Leöerzaum-

Große dunkle Augen blickten zu ihr auf.
„Waldköniginl Bist du wieder im Land ?"
Es war Frau Alix , als wäre sie fern aller Wirklichkeit.

Als wäre sie Waldkönigin •- und nichts anderes mehr —
„Grüß Gott , Willi Kirchlein !" sagte sie leise und

tändelnd.
„Walökönigin — ich Hab' mich gesehnt — gesehnt - !

Hab ' immer und immer an dich gedacht. — Du bist die
Himmelskönigin — du bist von dieser Erde nicht."

Ganz ließ sie sich vom Märchen einspinnen , die stolze
kühle  Frau Alix . Sie ließ die Hände vom Zügel und
Kirchlein führte das Pferd — säumig schritt Möve zu Tale.

„Frau Alix , sollen  wir uns meiden ?"
Tiefgründig sah sie ihn an.
„Ich kann  cs nicht mehr . Du , Willi Kirchlein , nur du !"
„Und darf ich dich frei bitten , Alix ?"
Sie neigte das Haupt.
„Ich selbst will es tun , Willi Kirchlein ."
„Ich bin arm , Walökönigin - eng und klein ist

mein Haus —"
„Dein Haus soll meine Welt sein."
Sie kamen an die Grenzen des Waldes . Da glitt Frau

Alix aus dem Sattel und legte die weißen Hände auf Kirch¬
leins Schultern und bot ihm den stolzen , unentweihten
Mund . Er küßte sie wie ein Bruder die Schwester.

„Noch bist du nicht frei , du arme blonde Frau . Werde
es halb !"

So trennten sie sich.
Und kamen jeder für sich in die Stadt . Und erfuhren

jeder für sich, daß die Welt nicht still gestanden hatte , weil
sie im Walde ein Märchen erlebten.

Als der Professor sein Haus betrat und hinaufging
nach seiner Wohnung , da stand jemand oben an der Treppe,
ein kleines zierliches Mädel mit einer hellblonden Flechten¬
krone , die wie ein Heiligenschein war - - mit vergißmein¬
nichtblauen Augen . — — — Die blickten in einer irren
tödlichen Angst zu Kirchlein auf . Zwei eiskalte zitternde
Hände faßten nach seiner Rechten.

„Ist es wahr , Herr Professor — ist es wahr , was sie
alle sagen ? Bei Mutter im Laden ? Das kann doch nicht
sein ?"

„Was denn , kleine Maria ?"
„Daß er - daß er - ein Die b ist — — oder

noch schlimmer als ein Dieb ?"
„Ja was denn , wer denn ?" fragte Kirchlein . Und wie

er die Frage aussprach , wußte er auch schon in jähem
Schrecken die Antwort .darauf , erlebte einen Augenblick
der Hellseherei , Klarheit und Wahrheit.

„Sie sprechen von einer Million - und daß Herr
Merkel nun arm wird , und daß er es nicht überleben
kann - und reden von Zuchthaus - und
ich - !"

Das war ein Berzweiflungsschrei : ich ! Ein schauriges
Bekenntnis , eine wilde Selbstanklage.

„Es ist wahr,  armes Kind !" erwiderte Kirchlein
schwer. „Ich weiß cs am besten. Gott sei uns gnädig !"

Er eilte die Treppe wieder hinab , stürmte zur Stadt.
Gewißheit  mußte er halben.

Das Martakind hielt sich am Treppengeländer fest,
taumelte , sank in die Knie . Nur einen Augenblick ! Sie
weinte auch nicht - . Sie richtete sich wieder auf und
ging langsam — langsam - die Treppe hinab.

Drüben in der Billa empfingen der Reitknecht und
Gustav die heimkchrende Schimmelreiterin . Alix sah an
ihren Gesichtern , daß etwas Schlimmes geschehen war.

„Was ist Gustav ? Sagen Sie es ruhig !"
„Der gnädige Herr ist krank vom Kontor nach Hause

gebracht worden, " sagte der Diener in der tiefen , teil¬
nahmsvollen , Achtung , die ein schweres Schicksal den
meisten Menschen einflötzt.

„Schwer krank ? Ist er verunglückt ? Wie kam das so
plötzlich?"

„Ein Schlaganfall infolge großer Aufregung , gnädigste
Frau . Das andere der gnädigsten Frau mitzuteilen , darf
ich mir nicht erlauben ."

Alix flog schon die Treppe empor und eilte in das
Zimmer ihres Gatten . Da lag er , hilflos , lahm , mit lal¬
lender Zunge -

Seine Augen , die immer so kalt und ruhig geblickt
hatten , sahen sie an , beweglich, voll Wärme und Trauer —

„Arm — Alix — arm - "
Nur das eine Wort brachte er jetzt über die Lippen.

Professor Kirchlein lief umher und tobte gegen sich selbst-
Er , er — er hatte dem Dieb dazu verholfen , seine Beute w
Sicherheit zu bringen . Er hätte ihn halten können —

Nun war jener schon weit ! Wie hatte er gesagt?
„Diesen Dienst werde ich Ihnen nie vergessen , eS uel»

viel auf Sem Spiele ." « ^ »r
Guter Gott ! Es war ja beinahe zum Lachen, wie e

sich hatte betrügen lasten ! ^
Den ganzen Tag lief er im Städtchen umher , horM

erfuhr - — erfuhr nun alles , wie es gewesen war . vj»
nahezu einer Million hatte der Dieb das Weite gesM'
Merkel war ruiniert.

Die Aufregung in der Stadt war unerhört . Die Lemc
sammelten sich vor dem Banklokal , das geschlossen war.
schrien — stürmten - tobten , verlangten wie die Raten
den ihr Geld und wieder ihr Geld!

Aber plötzlich — gegen Abend — ebbten die wilden Wo¬
gen unter einem großen Staunen , bas sie alle ergriff . ®
Wagen kam über den Markt gefahren , mit feurigen Rapp» '
bespannt . Eine stolze schöne Frau saß darin . Und vor o
Menge hielt der Wagen und die Frau darin stand aus-

Mit weithin schallender ruhiger Stimme sprach sie D
den Leuten . „

Allen , allen sollte ihr Recht werden . Nur Geduld w«v
ten sie zeigen.

„Draußen die Villa und der große Park — — diese
Wagen und seine Pferde , die anderen Pferde und vte
Kostbarkeiten gehören Euch vom heutigen Tage an , weln^
Freunde " — rief Frau Alix mit glockenheller Stimme
„geduldet Euch, bis alles in Geld umgesetzt ist. Auch ist Vü
Bank noch längst nicht vernichtet , noch hat sie Kredit . N»
Geduld ist die Hauptsache ! Ihr hättet Euer Geld jetzt
hig meinem Mann überlassen , wenn das Unglück
über ihn hereingcbrochen wäre . So überlaßt es ihm ww
eine kleine Weile . Habt Vertrauen , er ist ein Ehrenmann-

Hohnlachen klang aus der Menge , wilde Anklage»'
drohende Ruse.

Aber es gab Vernünftige , die riefen : „Die Frau va,
recht! Hört auf sie, Leute . Geduld , Geduld . Der Mer"
ist ehrlich." .

„Ja , sie fährt auf Gummi , wir haben noch nicht m«^
ganze Stiefel —" brüllte eine Stimme.

Gustav und der Kutscher waren voll Angst.
„Gnädigste Frau - was sollen wir tun ?" ,
„Ruhig bleiben . Euch und den Pferden geschieht ebeE

wenig etwas wie mir —" mahnte Alix . Sie war sehr blav-
Und wieder sprach sie laut zu der Menge.

„Ich kam im Wagen , um schneller bei Euch zu fein - D"
Wagen gehört nicht mehr mir , ich weiß es und steige je«'
aus . Aber nehmt doch Trost an . Keiner wird um >» »
Geld kommen . Nur wenige Wochen Geduld ."

(Fortsetzung folgt .) ^

Als MMries ohne PortoberechMU
empfehle ich:

5 Zigarren oder 20 Zigaretten , fertig gepackt
im Preise von 40 , 50 , 60 , 75 Pfß . und höher.

Willkommene Gelegenheit, den Truvven im Felde i
täglich vorto frei  kleine Ueberraschungenz» senden. I «M

Taunusstr., aml Wilhelmstr.
KochvrunnenIEcke Rbeinstr.

Kugust Engel
Hoflieferant.

Friedlichste. l Gegenüber der
Ecke Neugaste ! Ringkirche.
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E. G. m. b. H.

Eigenes Gesdiäftsgebäude : MauritiiaSStraSSe 7 .
Fernsprecher : 560, 978 Telegramm -Adresse : Vereinsbank
Reldisbank - Girokonto Postscheckkonto 250 Frankfurt a.M.
iiiiiniiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiimniiiiiiiiiiaiiiKiiiiiiiiiiiiimiuüiiiiiiiiiiiiiiiiiiiihiiiiiiiiiiliniftiii

Yernögeisierval tilgen
Eiserne Schrankfächer

unter Mitverschluss der Mieter

Aufbewahrung von offenen
und geschlossenen Depots

1150
in .unserem teuer- und diebessicheren

Stahlpanzergewölbe. L2.7
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Lin Arg ans der ganzen Linie
läßt sich für jeden Geschäftsmann erringen, wenn er es
versteht, auch dann, wenn das Geschäft still zu stehen droht,
die Käufer heranzuziehsn. Es gibt immer etwas, was
man der Kundschaft anzubieten hat , und sie kommt auch,
wenn man sie richtig zu rufen weiß. Eine auffällige
Anzeige , die den Bedürfnissen der Jetztzeit Rechnung trägt,
wird sicheren Erfolg bringen, wenn sie in den „Wies¬
badener Neuesten Nachrichten" veröffentlicht wird.
Der erste Versuch wird unsere Geschäftswelt davon über¬
zeugen, daß wir recht hatten.

Wiesbadener Neueste Nachrichten.

Phreiislsgm^
Sckachtstr. 23, 1. St . Frau Luiic
Harz.Svrechst. 9—1,2—10 abends.

Sckücrstciner Str . 11,Mtb ., D., r.
Täglich zu sprechen. 4817

0Cfiiill!i>?)tt(l!l|it i
f.Herrn u.Damen,ö.erste«.Platze.
Elise Wolf.Faulbrunncnstr .ls,1.

Damen und Herren ist zum
Heiraten stets gute Gelegenheit
geboten durch Fran Pfeiffer
Nachs-, Frankfurt a. M.. Main¬
zer Landstraße 71. 1. *8145

Am besten und billigsten kauft
man getragene und neue

Schuhe und Kleider
bei 4314

Plus Schneider Wtve.
Wiesbaden, Hochstättcnstraße16

direkt am Michelsberg.

Fahnenstangen
liefert August Debus, b'W

Blüchcrstr. 33 od.35. Tclcf. 2360.

Caroin Zslm-Prai
Inhaber : Max Waqner, Dentist

Kirchgasse 44, 1.
Währ. d. Krieg, besteh , meine
Sprechstund. unveränd. weit .,
u. halte ich mich dem zahnleid.
Publikum best , empfohl.

Zwetschen

4593

10 Md . 48 Pfg .,
25 Pfd . Mk. 1.10

Birne » . . 10 Pfd . 48 Pfg .,
25 Pfd . Mk. 1.15

Aepfel . . 10 Pfd . 3S Pfg .,
f.2494 25 Pfd . 95 Pfg.
Alle Sorten Svcisekartoffcln zum

vorgeschriebenenPreis.
Kirchner, RbeinEtr .2. Tel.479.

RoNoMtMä.ver. Spediteure(j.m.b.H.
Spediteure der König!. Preuss. Staatsbahn.

Abholung und Spedition von Gütern und
Reiseeffekten zu bahnamtlidi festgesetzten
Gebühren. — Versidierungen . — Ver-

zollungen . — Rollfuhrwerk.
Bureau: Sudbahnhof. Telephon 917 u. 1964.

Marcus Berte & Co.
Gegründet 1829. 651®Bankhaus Tel .26  u

Williclinstrasse 38 . „
Seit 1873 kommanditiert von der Deutschen Vereinsbank, Frankfurt*•
An- und Verkauf von Wertpapieren, Scheck*

und Wechseln.
Sencrbantes grosses Stahlkammer -tiew ®**̂

Riesenauswahl inScbubwaren!
Preise enorm billig!

Starte Schulftiesel
25-26 27-29 30-32 33-36j jj^
2.50 2.95 3.50 450 5'25

Herrenstiefel mit Lackkappe. - •
Damenstiefel mit Lackkappe.
Sandalen, je nach Größe . von l *®”
Moderne Damcnhalbschuhe. . . . . . . .
Arbeiterstiefel . 8.75, 8.50 , 6.95,f antoffel mit Ledersohleu.Fleck.1.75,1.25,««'Sol,schuhe und Galoschen.

Bekannt weit und breit für gut und billig.

Auhn§ Schuhgeschäfte
wellritzstr. 26 Wiesbaden Bleichstr- tt

- Telephon  6236 . - '



Samstag , 5. September 1914

Mrchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Markttlrchc.
^ Militargemeinde: Sonntag / Len 6. September, 8.40 Uhr vormittags:
Gottesdienst. Neudürffer, Konsistorialrat a. D.

Sonntag, den fi. September (13. nach Trinttatis ): Hauptgottesdienst
" Uhr: Dekan Bickel. Nach der Predigt Beichten. hl. Abendmahl. — Abend-

^ncSdienst5 Uhr: Pfr . Beckmann. Nach der Predigt Beichte nnd hl. Abdm.
, Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Pfarrer des ScelsorgebcztrkS'.

Nordbcztrk: Zwischen Sonncnbcrger Str ., Langgasfc, Marktstrabe,
, "Urumstraßc, Bicrstadter Strabe : Dekan Bickel, Lutsenstr. 84, Tel. 564,
^ Mittelbezirk: Zwischen Bierstadter-, Museum-, Marktstr., MichclSbcrg,
'qincö . Etr ., Friedrich., Frankfurter Str .: Pfr . Schtifilcr, Einser Str . 2t.
£ Stidbezirk: Zwischen Frankfurter Straße , Fricürichstr., Blclchstr. (beide
°>tenj, Hcllniundstr. (beide Seitens, Dotzhcimcr Str ., Karlstr. (beide
Utens, Nhetnstr., Katscrstr. Außerdem gehört zum Südbeztrk die Helenen-

"wße: Pfr . Beckmann, Marktplatz 7, Tel. «276.
B c r g k >r ch c.

. . Sonntag, den «. September <18. nach Trinitatis ): JugcudgottcSdicnft
»pO Uhr: Pfr . Dichl. — Hauptgottesdienst. 1«. Uhr: Pfr . Dr . Meinecke(hl.
„"kndmahlj. — AbcndgottcSdienst5 Uhr: Pfr . Grein (hl. Abendmahl). —

Kirchensammlungist zum Besten der Anstalt für Epileptische„Bethel"
j.1 Bielefeld bestimmt. ■— Amtshandlungen: Taufen nnd Trauungen : Pfr.

r- Mcineckc. Beerdigungen: Pfr . Diehl.
^ !>i I n g kl r ch e.

».^^ nnntag, den 6. September (13. nach Trinitatis ): Jugcndgottcsdienst
, Uhr: Pfr . Philipp!. — Hauptgottcsdicnst lg Uhr: Pfr . Merz (Beichte
' Jii. Abendmahl). — Avendgottesbienst5 Uhr: Pfr . D. Schlosser(Beichte

s - Abendmahl). — Die Kirchcnsammlungist für die Anstalt Bethel bei
"Kiefeld bestimmt
I » 'Smtlttfje Amtshandlungen geschehen vom Pfarrer des ScelsorgcbezirkS:
^ricd̂ " d̂sr . Merz), An der Ningkirche8: Zwischen NüdcSh. Str ., Kats.»
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Ng., BtSmarckr., Gocbenstr., Elsäsf. Pl ., Klarent. Str ., Straßb . Pl:
(Pfr. Phtlippi ), An der Ringkirchc 3, Tel. 2464: Zwischen

»<, f^ idstr., Oranicnstr., Sihcinstr., Wörthstr., Dohhcimcr Str ., wcstl. der
» m '' Wcllrihstr. wcstl. d. Hcllniundstr., BtSmarckr., Kals.-Frledr .-Rlug.
,. ." °Slrk (Pfr . D. Schlaffer,, Nhetnstr. 108, Tel. 2824: Zwischen West-

Wcllritzstr. bis (ausschl.) Hcllmnndstr., Einser Str ., Walkmühlstr.
. Bezirk (Pfr . Bctdt), Dohhctmer Str . 88, Tel. 4160: Zwischen Strab-

Pl ., Klarenth. Str ., Elsässer Pl „ Goebcnstr., BtSmarckr., Westendstr.
Lutherkirche.

jq den C. September (13. nach Trinitatis ): Hauptgottcsdicnst
iihr: Pfr . Hofmann (Beichte u. hl. Abendmahl). — Abcndgottcsdicnst

5 Uhr: Pfr . Lieber (Beichteu. hl. Abendmahl). — Kirchensammlungfür die
Anstalt für Epileptische Bethel bei Bielefeld.

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Psr. deS Seclsorgebczirks:
1. Ostbezirk: Zwischen Kaiserstraße, Nhetnstr., Moritzstr., Kaiser-Friedrich«
Ring , Schenkendorfstr., Fraucnlobstr.: Pfr . Lieber, Sartoriusstr ., Tel. «277.
2. Mittelvczirk: Zwischen Fraucnlobstr., Schenkendorfstr., Kaiser-Fried«
rich-Ning, Moritzstr., Nhetnstr., Oranicnstr ., Lldclheidstr., Karlstr., Luxem«
bürg-, Niederwald-, Schicrstctuer Str ., Psr . Hofmann, Mosbachcr Str . 4.
Tel. «44. 3. Wcstbezirk: Zw. Schierst. Str ., Niedcrwaldstr., Luxcmburgstr.,
Karl-, Adelheid-, Nüdcsh. Str : Pfr . Korthcuer, MosbacherStr . 5. Tel. 1798.

Kapelle deS PaullnenstistI.
Sonntag , vorm. 9.8« Uhr: Hauptgottesdienft (Pfarrer Beidt); vor« .

11 Uhr: KindcrgottcSdienst: nachm. 4.8g Uhr: Jungfraucuvcrcin.
Eo.-Iuth. DreieiolgkcitSgcmelnde.

In der Krypta der altkatholischenKirche (Eingang Schwalb. Straße ).
Sonntag , den 6. September: Lesegotlesdienst10 Uhr. — Donnerstag,

abends 8.80 Uhr: PrcdigtgottcSdicnst. Pfr . Eikmeier.
Evangelisch-lutherische Gemeinde (Nlscinstraßc «4).

(Der selbständigencvang.-luth. Kirche In Preußen zugehörig.)
Sonntag , den «. Scpt. (13. Sonntag n. Trinitatis ): Prcdigtgottcsbienst

vormittags 10 Uhr.
Evang.-lnth. Gottesdienst, Adclhcidstraße 35.

Sonntag , den «. September (lg. nach Trinitatis ): Prcdigtgottesdienst
vorm 9.8« Uhr. Pfarrer Mueller.

Methodiften-Gemeinde.
Immanuel -Kapelle, Ecke Dotzhetmcr» und Drctweidcnstraßc.

Sonntag , de» 6. Scpt., vor« . 9.45 Uhr: Predigt,- vorm. 11 Uhr: Sonn-
tagsschule,- abends 8 Uhr: Predigt. — Dienstag , abends 8.8g Uhr: Bibcl-
stunde. — Freitag , abends 8.80 Uhr: Blankrcnzvcrsammlung.

Prediger Bölkner.
Baptisten-Eemcinde (Zionö-KapeNc), Adlcrstraßc 19.

Sonntag , den «. Scpt., vorm. 9.80 Uhr: Predigt : 11 Uhr: Kindcrgottes-
dicnst,- nachm. 4 Uhr: Predigt und Abendmahl. — Mittwoch und Freitag,
abends 8.3« Uhr: Betstunde. Prediger Urban.

Altkaiholische Kirche, SchwalbacherStraße «0.
Sonntag , den 6. September, vorm. 1« Uhr: Bittamt um einen glücklichen

Ausgang des Krieges. W. Krimmcl, Pfr.
Dcntschkaiholischc ssreireligiösc) Gemeinde.

Sonntag , den «. September, vormittags 10 Uhr: Erbauung im Bürgcr-
saale des Rathauses. Thema: „Krieg, Wcltorduung und Sittlichkeit". Lied:
i>!r. 318, Str . 1; Nr. 319. Der Zutritt ist für jedermann frei.

Prediger Welker, Wiesbaden-Eigenheim.

Katholische Kirche.
14. Sonntag nach Pfingsten. — «. September 1914.

Fest der hl. Schutzengel.
Die Kollekte am heutigen Feste ist für das Waisenhaus in Marien«

Hause» bestimmt.
Stadt Wiesbaden.

Pfarrkirche zum hl. Bouisatins.
Hl. Messen: 5.80, 6, 7 Uhr (hl. Kommunion des Männcrapostolats),

MilitärgotteSdienst (hl. Messe mit Predigt, gcmetnschaftl. hl. Kommuniois
der Erstkpmmunikanten) 8 Uhr. Kindergottesdienst (Amt): 9 Uhr. Hoch«
amt mit Predigt : 1« Uhr. Letzte hl. Messe: 11.30 Uhr. — Nachm. 2.15 Uhl
ist Andacht zum hl. Erzengel' Michael (859). Abends 8 Uhr ist Andacht in
allgemeiner Not (852). — Für den Dritten Orden ist uachm. 4.89 Uhr
Versammlung mit Predigt im Hospiz zum hl. Geist. — An de» Wochen-
tagen sind die hl. Messen um «, «145, 7.15 und 9115 Uhr: 7.15 Uhr find
Schulmcsscn. — Montag abend 8 Uhr ist gestiftete Andacht für die
armen Seelen (353); an den übrigen Wochentagen ist abends 8 Uhr An-
dacht zur Erstehung ckncs glücklichen Ausganges deS Krieges. — Beicht- .
gelcgenhctt: Sonntag morgen von 5.89 Uhr an, an allen Wochentagen
morgens von 6.89 bis 7.89 Uhr; Samstag nachm, von 4 bis 7 und nach
8 Uhr, für Kriegsteilnehmer zu jeder gewünschtenZeit.

Maria -Hilf-Psarrkirchc.
Sonntag : Hl. Messen um 9 und 7.89 Uhr (gemeinsame Kommunion

des Marienbundes und der Erstkommunikantinnen). KtnbergottcSdienst
(Amt): 8.45 Uhr. Hochamt mit Predigt : 19 Uhr. — Nachm. 2.15 Uhr:
Andacht in allgemeiner Not. Täglich abends um 8 Uhr ist Andacht zu
Ehren der MuttergvttcS, der immerwährenden Hilfe der Christen. — Au
den Wochentagen finö die hl. Messen um 6.15, 7.15 (Schulmesse) und
9.15 Uhr. — Bcichtgclegenheit: Sonntag morgen von 5.39 Uhr an uni
SamStag von 4—7 und nach 8 Uhr. ^

Dreisaltigkeits-Psarrkirchc.
Gchutzciigelscst. 6 Uhr: hl. Messe. 8 Uhr: zweite hl. Messe (während

derselben gcmcinschastltchc hl. Kommunion der Schulkinder, ebenso des
encharistischcn MänncrapvstolatS mit Ansprache). 9 Uhr: KindergottcS.
dienst (hl. Messe mit Predigt). 19 Uhr: Hochamt mit Predigt und Segen.
— 2.15 Uhr: Herz-Icsu -Andacht. 8 Uhr: Bittandacht um einen glücklichen
Ausgang des Krieges. •— An den Wochentagensind die hl. Messen um
«.39, 7.15 und 9 Uhr. Mittwoch lind Samstag 7.19 Uhr Schulmesse.
Dienstag, am Feste Mariä Geburt, ist um 9 Uhr ein Amt. — Täglich
abends 8 Uhr: Vittandacht um einen glücklichen Ausgang des Krieges. —
Beichtgclegcnhctt: Sonntag früh von 6 bis 8 Uhr, SamStag 5 bis 7 uni
nach 8 Uhr.

l>ifi l,c  Däuser m. 1 Ecks., auf.,
jjR£‘r -' bill. ait uerm. ob. au vk.R Herrnaartenstr . 13. Pt . 12198

2 Zimmer.

3it bester Lage.
Skalas  str . 11. 2.. itt uccStiebet eine lierrickaM.

^ “bnunfl von 5 neoficit Zim-
? **»• Balkon u. sä,ntl Zn-
°bör preiswert au ver-

""tten. Räbcrcs daselbst im
-< °ke Patterre . 12307(1620)

3 Zimmer.
- Di' rgstr. 15. 2., 3- 4 8.  f.S o8.aakmäratl.Svrecb-._er ober  Büro . nlm

^l 'kimer Str . 83. Vdb.. fcnüne
dpv lm-- Kucke. Keller fuf. anNäl>. 1. Stock l. >2964

13. 3-Zim.-W.,Htrb .,
< Mv-. vro Atom 25 M. 12338

^ 's-naustr. 24. sch. 3-Z.-W.1. Okt. N. Lad.Wg

7/ttr 88. Mtb. 1.. 3 8.  u . K.sv. 9m.  Vdü . 1. 12978

4. 2. St .. 3 8 .. Balk ..
sJi. Weilstr.22.2. 1. HW9—- -

S ^ -46. 3 3int ., E.L.. o. rub.
<r !" crOkt . z.v. Mb .Pt . f2497

>,L? ""c3-Zim.-Wob».m.Maiis..
»C - iit Bierstadt auf 1. Ott . zu
^I .re,s326M .Mb .8o rtselbst

bei Schneeberger. ^

2 Zimmer, sm
66. 2 Zim., Kücbe fuf.

^Moätcr billig. UM

)f̂ ktr. 4. £>., 2 Z. u. K. a,v.Vorderbaus Part . 12075

^erstr . 7. Htb.. 2 Z. u. K.
i'̂ ucrm. Näb. Bismarck-i . 12288

°4lli«met Str . 98. Mtb. u. H.°l°ne 2 Zjm.. Küche. K. sos.
Bdli. 1. St . l. " 215

“leimet Str . 105, mod. 2=3 .=
Mn . j. Mtb. u. Stb . billig
^ve rmieten. _12074

Str . 169, 2-3 .-W. au um.
12308

'Ä °rdcstr. 5, 2-3im .-Wobn.ob. spät, au um. 1M 1

6. 2 Z.. K.. u.
SU vermieten.  12161

v̂ erstt . 6, 2-Z.-W. m. Zub.^Dkt. Näh. Böhs .. 1. i 1231?--
Il̂ Mtratze 29- kl. 2-3 .-W.

Mk.  12819

î Ek. 86. Stb .. frdl. 2-Z.-W.
Mchs. sgf. od. so. N. V. 1.

^ _ 1182«
^ ttkstr.15,2-3 .-W. z. v. ^
Vr« .Str . 26, 2 Zim.-Wohn..

R'n>l.u.Gas . B. 1. v. Okt. N.P.
1234

Nguentbaler Str . 9. Stb .. 2.-3 .-
W. soi. au vm. N. Völi. 1. r.

_ 12019
Rauentbal .Str .22,Stb ., 2Z.u.K.

Näh. bei Volker das. 12331

Sebanstrakie 8. Pt ..
schöne nr. Mansarben -Wobii..
2 3immer und Küche, »er
foF. ob. später au verm. u ®«3

Tau »Usst.16.sch.Frts ..2Z.u.Küche
a.uurrnb .Mieter z.verm. 12335

Wellritzstr. 26. Mb .. Ms.-W.. 2
з . u. Küchem. Koch- u. ltzas-
ficrb  fuf . au uerni. >2223

Werderstr. 8, geräum. 2-3 .-W.
vreism . f. 890 Jt  fof . au vm.
Näb. b. Hglism. und Genier.
Goebeiistraße 18._ 123C0.

Wielandstr. 9, sch. 2-3 .-W. i Stb.
au vm. N. Wb.  Pt . r . 12130

3immcrmonr .ftr. 10, Stb .. 2 3.
и. Ä. auf gl. ob. später. 12288

2 Zimmer u. Klicke, Sjnterü ..
per sofort vd. spät, au verm.
Näb. Aorkstrake 29. 3. I..
Grober . 12008

2-3il »m.-Wobn., auch Sommer-
Wohuuug, Hahn im Taunus,
Waldstratze 10. f. 2357

1 Zimmer, bssss
Ablerstr. 69,1 gr. 3imm .,2.Stock,
fof.o.ivnt.z.verm.Pr . lONt. 12324

Adleritr . 63, 1. Zimmer und
Klicke so fort an verm. u® 33

Adlerllr . 71, 1 Zimmer u. Küche
sofort od. spät, z. verm. f.2480

Bliicherstr. 6. sch. « . Mnns.-W..
17 Mk„ auf al. oö. so. 12209

Dobb. Str . 169. 1gr.Z.. K.u.K. in
Häuschen allein z. verm. 12327

Gneisenaustr. 11. Stb .. 1 3 . u.
K. i. Abicbl. au verm. 11333

Hallgarterür . 6. 1-Z.-W. m. Zub.
p. sof. Mb . Böbs .,1 . 1. 12316

Sartingstr . 1, 1 u. 2 Zim. bill.
sf. 0. sv. N. Ablerstr. 66. 1.12979

S&’öbL  Zimmer.
Bleichstr.5.,3.St ., möbl.Z.zv . f233
Eleonoreustr. 3,2möbl .Zim.bill.12492
Hermannftrabe 9, Mansarde mit

Bett zu vermieten. 12336
Hermannstr . 17, möbl. Zimmer

0. Maus , zu vermieten . 12330

Hermannstr . 17. Vdb. 2 l., möbl.
Manfarbo sofort zu vermieten
bei Frau Leber Wwe. I>7117

Rbeinstrahe 15, g. m. Mansarde
M. 16. _ 12334

Röderstr.3,2.St .,m.Z. 2.20. f2499
Schönes möbl.Part .-Zimmersof.

zu verm. Näb. Neroitr .88. Pt.
bei Frau Christ Wwe. f. 2442r Läden.

Wellritzstr. 57, Kaffeeladen auf
1. Juli au vermieten. mii
Laden mit Ladeuaimmer

au vermieten^ Näheres Keller-
straüe 10. 1. St . l. 12102

Hasenitr. 8. 1-. 2-. 3-3 .-W. z. v.12194

Helenenitraüe 13. Bdb^
ar . Ü. Mansaröaimmer nach
der Straße , Klicke. Keller ver
sos. au verm. Näb. Schwalb.
Straße 36. Büro . 1202s

Hellmunöstr.31,Ht ., 2W.. 1 Z.,K.
>1. 7 :77

Hermannstr . 17, 1 Zim. u. Küche,
Dackw. zu vermieten. 12329

Kastollktr. 3. D.-W. a. vm. N.Pt.
12157

Moritzstr. 23. 1 Zim. u. K. »
Neroitr . 6, 1 Zim.. Kllckeu. K.

ver sofort an verm. 123««
Nettelbeckstr.15,1-Z.-W. z.v. ----
Platter Str .8,1., gr.Z.,gr .K.n.K.

m.Tel.-Ben., p.1. Okt. z.v. N.P.
12819

Schacktstr.6,kl.W.z.v.,10M. f2500
Schwalb. Str . 83, Dackw. ver

fof. od. später au verm. 12i18
Aorkstr. 13. 1 Zim. u. 12280

1 Zim. m. Küche, iiionatüch
16 JL.  vreiswert au verm. Näß.
Felöltraße 8. Bdb. 1. . 1295s

neu beraericktet. in lebhaftest.
Geschästslaae. mit Gas und
elektrischem Lickt versehen,
ver sofort au vermieten.
Näheres d. die Ervedilivnen
d. Blattes Nieolasstr . 11 und
Mauritiusstraße 12. u «72

^srststättEn ekc.

Großer Keller f. Obit od. Kar¬
toffeln fof. bill. zu verm. Näh.
Schierst.Str . 27. K.Auer. 4046

Eckernförde Str . 5. Auto-Ga¬
rage. evtl. Stallung , auf sof.
oder später au verm. i2ü84

Frankenstr . 17. Stall . Rem. gl.
_ 11843
Moritzstr. 23, Werkst., für alle

Geschäfte neeinnet ._ ns«3
Nettelbeckff. 15. Werkst.. Lagerr .,

Bierkeller mit Absiillr. U333
Nbeinstr. 5V, Stall . Remise u.

Lage rraum au ver mieten.!2«3«
Aorkffr. 13. schöne belle Werkst.

IN. 2 - od . 8 - 3 .- W . Ul v,0 .67999

W§!tsMl Wiesbüden.
Ecke Dvtzheimcr- «. Schwalbacher Str.
Geschäftsstunden von 8—1 und
3—6 Uhr. Sonntags 10—1 Uhr.

Telephon Nr. 673 nnd 674.
c'.Nachdruck verboten .)

Gaff- und Sckiankwirtschasts-
Personal
Weiblich:

1 Büfettfräuleiii.
3 Köchinnen.
2 Beiköchinnen.
1 sskochlebriräiilein.

12 Küchenmädcheu.
MännüciiE.

^Sibiicbe.

slnftänöiges , ehrliche-
Mädchen ksws

das auch Liebe zu Kindern bat
u. au Sause schlafen kann, findet
gute Stelle f. sogleich. Getsdorff
straße 8,1 . Frau Maria Raatz.

Junges Mädchen vom Lande
sofort für Haushalt gesucht.
f.2485_ Webergasse 23, 3.
Landwirt
altere, unabbängige Frau oder
Mädchen zur Führung des Haus¬
haltes . Heirat nickt ansgeichl.
Bermöaen erwünscht. Off. mit.
E. S . 76 an die Fil . 1. s.2493

Männliche.

Zur Ueberwackungvon Billen
u.Fübrimg des Hausstandes sucht
ein kräft.Wäcüter(Witw.).m.guten
Zeugn.. Stellung . Nab. Filiale 1,
Mauritiusstraße 12. 1.2469

Sille Mi 15 SÄen 1
sucht Beschält, irgend w. Art. Pr.
Zeugn. Seerobenstr .23, Htb. 2.St.

^/sibiicbs.

t *
47 Ighrealt .suchtStelle z. Pflege
größerer Kinder, selbiges ist auch
im Kockeii nicht unersahren . Gefl
Off.u.M.L.WieSbaden.Lebritr .ll'

Eine Anzahl Dame»u.Witwen
für jeden Stand , wünschen sich zu
verbeiraten durch das Heirats¬
büro Beckerl. Dotzheim, Sckier-
steiner Straße 2V. *8647

Nahrungsmittelgeschäft sofort
a. verkaufen. Preis 400 Mk. Näh.
in der Exveö. 6. Blattes . *8644

Mijlh« Wjechmi ),
erffklaff. Rüde, edler Bau . Ia
Stammb ., umständehalber au
verkaufen. Zu erfragen in der
Ervedition ds. Bl . ii5S

Versch.Bett .l5 .25-40M..Kleider°
schr..Waschk.,Diw.,Vort !ko.versch.
Tische, 3 Sekretäre , Kaffenschr.,
Küchenschr.b.z.v. Frankenstr .8,1.
_ b.7-173

Sehr gute Nähmaschine 20 M.,
4 Gartenft . a 1.20 sos. bill. z.verk.
Adolsstr. 5, Gartenh .. P-. l. *8641

Kleine, neue Deaimal-Wage u.
1 neue Säcksel-Maschine billig au
verk. Wellritzstr. 16. b. 7171

Leichte Federrolle zu verk.
B.7161 Yorkstraße 13.

in BckKhemUjell
mit hohen und niederen Ansstell-
bretter . paffend für kleines
Pferd , Pony oder Esel, zu ver¬
kaufen. Preis 150 Mk. fb7186

Walramstr . 13,1 . St . l.
Fahnenstangen Borkstr. 13. b7172

Gnterbaltenes eisernesKinber-
bett zu kaufen gesucht. f 2482

Röderffraße 19, Htb. 1. Stock.

Privat -Entb.n.Pension h.Fran
-Kilb,Hebamme, Schwalb.Str . 61
2. Etage. Teleph. 2122. b. 7152

Karlstraßo 60.
10 Psd. 1 Mk.
zu verkaufen.

B7189
Damen

f. g. diskr. Aufnabme zw. Eitt-
binüuna. kein Heimbericht, bei
Frau Deischter.  Hebamme.
Manier b. Luxemburg.

geschmackvollod. geschmack¬
los gekleidet *u sein, ist ein
großer Unterschied. Der ro¬
verlässigste Modeberater ist
das einzig- beliebte und neueFavont -Moden -Album
(nur 60 Pfi, franko 70 Pf.) der
Intern . Schnittmanufakttif
Dresden - N. L. Bequemste
Hilfe beim Schneidern bieten
dievorzügL Favorit -Schnitte.
Auch d. Pavorit-Jugend-Album
u. Favorit-Handarbeits-Album
(ä 60 Pl , franko 70 Pf.) seien

bestens empfohlen. j‘
Hier erhältlich bei : 76/1

Ch.  Hcnnuer , Langgassa,

Gut. Arbeitspferd m. od. o. Ge¬
schirr kriegSbalber a. verk. Näb.
Nieberwatöitr .14, Mtb.l . l. [b7iss

Hasen lbelg.Riesen)w.Aufgabe
der Zuckt billig zu verkaufen.
Aarstraße 60/ b7188

Deckbetten5 M.. Kiffen 1 M..
Schränke billig. Bleichstr. 39, P.

mit M. 2 Vergütung wöchentlich
gesucht. Lndivigstr. 10. b. 7190

Bäckerlehrling
gesucht gegen Lohn. Willi. Weiß.
Erbenheim. f.2459

Weil der Mann
im Nriege.

Plüschsofa mit 4 Stühlen 25 M„
Ottomane 6 und 15 M„ Diwan
80 M.. 1- u. 2-tür . Kleiderschr. 8
nnd 15 M.. Waschkomm. 10 M..
Spiegel 6 n.25 M.. Bettstellen m.
Svrungrabmen 8 Dk.. Betten 15
u. 60 Pt.. Vertiko 25 M.. Deck¬
betten 6 nnd 10 M. ufw.
6.7187 Walramstr . 17,1 . Stock.

kann eintreten. Dentist Emil Müller,
Mauritiusplatz . f2496

= | Wer bet Abgabe dieses Gutscheines in Miseren Geschäfts-
e|  stellen Nikolasstraße 11. Mauritiusstraße 12 u. Bismarck- ^
= | ring 29 oder bei postfreier Zusendung dieses Gutscheins =

| eine Lmschmdegebuhr öoii  20 Pf.
1 in Dar oder Briefmarken entrichtet, kann eine Anzeige

j | in der Größe von3 einspaltigen Zeilen
~ nur in den Rubriken: Zu vermieten — Mietgesuche—

Zu verkaufen — Kaufgefuche—Stellen finden —Stellen
suchen— Verloren — Gefunden — Tiermarkt — Gelder
— Heiraten —Hypotheken- und Grunöstücksmarktin den

Wiesbadener Neueste Nachrichtenf
einmal veröffentlichen. — Für jedes Inserat wird nur
ein Gutschein angerechnet. Jede weitere Zeile kostet

19 Pfennig in den obengenannten Rubriken.
Wortlaut dcs Knserates:

Aus Geschäftsinserate findet der Gutschein keine Ver¬
rechnung, ebenso find Anzeigen von Stellenvermittelungs-
Büros , Altbäudleru , Häuser- und Grundstücksmaklern
von dieser Vergünstigung ausgeschloffen. Derartige In¬
serate werden als Geschäftsinseratebetrachtetu. mit 20Pf.
pr o Zeile nebst Rabatt bei Wiederhoiungen berechnet.

WS* * Offerten beaw. Auskunftsgebiibr durch unsere
Expedition beträgt 26 Pf. extra.
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Schüttwaren zn anssergewöhnlich billigen Preisen!
Für Damen

Preiswerte Lasting - Halbschuhe mit Zug u. Schleife,
mit genähtem Boden . jetzt nur

Segeltuch - Haibschuhe mit Ledergarnitur, sehr
preiswert . . jetzt nur

Preiswerte Segeltuch - Halbschuhe mit Leder¬
garnitur , genähter Sohle . jetzt nur

Riesig billige Ledep - Damen - Halbschuhe m.Derby¬
schnitt und Lackkappe . jetzt nur

Leder - Spangenschuhe mit genähtem Boden, Ab¬
satzfleck und Schleife . jetzt nur

Echt Chevreaux - Damen -SchnUrstiefel Derby,
echte Kappe , bequeme Form . jetzt nur

Preiswerte echt Chevreaux - Schnürstiefel ! mit
Derbyschnitt und Lackkappe . jetzt nur

l 25

l 25

|58

2 98r
5 95

5 95

I45
5 95
Q50

Für Herren
Preiswerte Segeltuch - Halbschuhe mit Leder¬

garnitur . jetzt nur
Bequeme Box -Hakenstseffel mit Derbysdinitt , sehr

preiswert . . jetzt nur
Herrn - Box - Ägraffenstiefel , Derby Goodyear

gedoppelt , starke Qualität , bequeme Form jetzt nur 8J

Sandalen spottbillig
Rindleder - Sandaicn , gute Verarbeitung

21—24 25- 26 27—30 31—35 Damen Herren
T98 ~ 2725 ^ 2 . 45 3 .50 3 . 95

Preiswerte echt Ziegenleder - , Rind - und Box-
Schnürstiefel , de - 21—22 23- 24 25- 26 27- 28
queme Form . . . . 2 . 50 2 .95 3 .45 3 . 95

Für Knaben und Mädchen
Preiswerte Leder - Schnürstiefel , braun,

genäht . jetzt nur
27- 80 31^
^75 SIL»

Starke Wichsleder - Hakenstiefel , holzgenagelt,
sehr preiswert . . . . . . jetzt nur 27—30

2 .65

Preiswerte Segeltuchschuhe mit 21—26 27- 30
Ledergarnitur . 7SH « OH

31- 88
S7SS

31̂ 45
'90,

Braun und schwarz imit . Chewreaux -Schnürstiefel ^
mit Derby u. Lackkappe , sehr preiswert , 27—30 81 —,

3 . 65 s7S»

Oiinstige Gelggenheit zu billigem Einkauf. «/u

R. Altschiller , Wiesbaden, Wellritzstrasse 32.Grösstes und ieistung. — - .
SchuhwarenhausSüddeutschlanfl»'

36 eigene Filialen.

königlichs Schauspiele.
Samstag , 8. Sept., abends 7 Uhr:

Volks-Vorstellung.
(Bolkspretfe.)

Die Hermannsschlacht.
Hin Drama in 5 Aufzügen von

Heinrich von Kleist.
In Szene gesetzt von P . Linsemaun.
Hermann, Fürst der Cherusker

Herr Everth
Thusnelda, s. Gemahlin Frl . Gauby
Rinold, Fina Neeb
Adelharbt, Anna Schäfer

(seine Knaben)
Eginhard, sein Nat Herr Andriano
Luitgar, Herr Schneeweiß
Astolf, Herr Kreuzwieser

(dessen Söhne, seine Hauptlente)
Gertrud, Frau Doppelbauer
Berlha, Frl . Rehländer

(Frauen ber Thuönelda)
Marbot, Fürst der Sueven, Ver¬

bündeter d. Hermann Herr Zollin
Attarin , sei» Rat Herr MebuS
Komar, ein suevischer Hanptmann

Herr Deutzen
Woks, Fürst d. Kasten Herr RvdtnS
ThuISkomar, Fürst der

Sieamvrier Herr Schwab
Dagobert, Fürst der Marsen

Herr Rehkopf
Selgar , Fürst d. Brukterer Hr.Spieß
Fust, Fürst der Ctmvern, Hr. Becker
AristaN, Fürst der Ubier, Hr. Legal
Gueltar» Fürst der Nervter,
, Herr Schäfer

(Verbündete der Römer)
QuintilluS Barns , römischer

Feldherr Herr EhrenL
BenttdtuS, Legatv. Rom Hr. Albert
SeptimtuS, Herr Herrmann
CraffnS, Herr Mafchek
PublinS SextuS, Herr Rehkopf

(römische Anführer)
Et» Römer Herr Spieß
Seäpiö, ein Diener beS BentidiuS

Frl . Witze!
Zwei cheruSkische Hauptleute

Herr Bresser, Herr Schmidt
Deuthold, ein Waffenschmied

Herr Kober
Hally, Lesse» Tochter Frl . Frank
Bester« LeS Tenthold

Herr Geisel, Herr Bahrbt
Ein cheruskischer Bote Hr. GerhartS
Chtlderlch, ein Zwingerwärter

Herr Wutsche!
Ei« Aeltesterb. Cherusker Hr.Preuß
Eine 'cheruSkische Mutter

Frau Engelmann
EheruSk. Weiber Frl . Schwartza. G.

Frl . Koller, Frau Crustus
CheruSkische Mädchen

Frl « Reimers, Frau Weikerth
Cherusker Herr Lautemann,

Herr Mayer, Herr Marke
Eine Alraune Frl . Eichelsheim.
Die zur Handlung gehörige Mustk

ist von Otto Dorn.
Spielleitung: F. B.: Herr Legal. —
Dekorative Einrichtung: Herr Ma-
schinerie-Ober-Jnspektor Schleim. —
Kostümliche Einrichtung: Herr Gar-

derober-Ober-Jnspektor Geyer.
Ende etwa 9.80 Uhr.

Eountag, 0.: Lohengrin.
Montag, 7.: Geschlossen.
Dienstag, 8.: Die Zaubeiflöte.
Mittwoch, 9.: Prinz Friedrich von

Homburg. (BolkSvorstellung.)
Donnerstag, 10.: Der Evangelimann.
Freitag , 1l.: Colberg. (BolkSvorst.)
Samstag , 12.: Der fliegende Hol¬

länder.
Sonntag , 13.: Aida.
Montag, 14.: Geschlossen.

Auswärtige Theater.
Neues Dbeairr Frankfurt a. M.
Samstag , 8« Sept ., abends 8 Uhr:

Wörth. — 1. Klaffe znr Grenze.
Der Junge von HennerSdors

Königliche Schausviele Gaste!
Samstag , ö. Sept., abends 7.80 Uhr:

Freischütz._
Kurhaus Wiesbaden.

(Mitgeteilt tob dom Verkehrsbnroan .)
Sonntag , 6 .September:

Nachm. 4 Uhr:
Abonncroentn -Hoazert

Patriotisches Programm.
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn . Inner,
Städt . Kurkapellmeister.

1. Dankgebet : Wir treten zum
Beten vorGott , denGerechten

A. Valerius
2, Kaiser -Ouverture

W, Westmeyer

■n oa . tm  Sonntag nachmittag:

UHlCP 0011 F101011 Grosses patriotisches KonzertWill wi Wwll MKWWW0 VKN zum Besten des Roten Kreuzes.
Restaurant Ritter« Ausgeführt von der Kapelle der Kgl . Schutzmannschaf tWiesbad **^

Eintrittspreis nach Belieben , jedoch nicht unter 10
3. Kavallerie -Parademarsch

(neu) E. Wemheuer
4. Hallelujah aus dem Orato¬

rium „Der Messias“
G. F. Händel

5. Kriegsraketen , Potpourri
A. Conradi

6. Stolzenfels am Rhein , Lied
für Trompete Meissner

Herr Ew. Dietzel.
7. Fest -Ouverture C.Reinecke
8. Siegesklänge , Marsch

R. Risch
9. Heil dir im Siegerkranz.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Choral : Ein’ feste Burg ist

unser Gott
2. Deutscher Triumpbmarsch

C. Reinecke
3. Jubel -Ouvertüre

C. M. v. Weber
4. Düpplerschanzen -Sturm-

marsch Piefke
5. Wiener Volksmusik , Pot¬

pourri C. Komzäk
6. Variationen aus d. Kaiser-

Quartett Jos . Haydn
7. Ouvertüre zu „Das Feld¬

lager in Schlesien“
G. Meyerbeer

8. Radetzky -Marsch
Joh . Strauss

9. Deutschland , Deutschland
über alles.

Montag , 7 . September:
Nachmittags 4 Uhr:

Abonnenieiits -lionzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn . Inner,
Städt . Kurkapellmeister.

1. Choral : Morgenglanz der
Ewigkeit

2. Fest -Ouverture A.Leutner
3. Kaiser -Walzer Joh . Strauss
4. Die Wachtparade kommt,

Charakterstück R.Eilenberg
5. Musikalische Täuschungen,

Potpourri A. Schreiner
6. Ouvertüre zu „Preziosa“

C. M. v.Weber
7. Fantasie aus der Oper „Die

Entführung aus dem Serail“
W. A. Mozart

8. Turnermarsch Muth,
Abends 8 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn . Inner,
Städt . Kurkapellmeister.

1. Choral : Sollt ich meinen
Gott nicht singen.

2. Huldigungsmarsch
R. Wagner

3. Eine nordische Heerfahrt,
Ouvertüre E. Hartmann

4. Seemanns Los, Lied für
Trompete II. W. Petrie

Herr Ew . Dietzel.
5. Alt -Wien , Perlen aus

Lanners Walzern E.Kremser
6. Nachklänge an Ossian,

Ouvertüre N. Gade
7. Tonbilder aus dem Musik¬

drama „Die Walküre“
R. Wagner.

Pädagogium SÄ
Seit 1895: 270 Einjährige , 174
Prim an. (7/8.K1.) Pensionat .-4660

Sclbftflcb. gibt Dcrkcb» an re¬
elle Pers. n.Firmen i. jed.Höben
Wechsel, Schulösch.. Möbel. Erb¬
schaftb.b.Vertr .Vöbm, Oranien-
stratze 84. Mb . Part , links. ess-

Als Feldpostbrief
versende ich folgende Zusammenstellungen:

1. 1 seidenes Hemd, 1 Paar Fusssehlüpfer.
2. 1 seidene Unterjacke , 2 Paar wollene Socken,

1 Waschlappen.
3. 1 Unterhose , 1 Paar Fusssehlüpfer.
4. 1 Netzjacke , 2 Paar Socken.
5. 1 Frottierhandtuch , 1Paar Socken, 1Paar Schlüpfer,

1 Waschlappen.
6. 1 Leibbinde , 1 Ohrenwärmer , 1 Paar Socken,

1 Paar Pulswärmer und 1 Waschlappen.
7. 1 seid . Netzjacke , 1 Paar Hosenträger , 1 Paar

Schlüpfer und 1 Waschlappen.
8. 6 lein .Taschentücher (gebrauchsfertig ),ILeibbinde.
9. 1 Frottierhandtuch , 1 Leibbinde , 1 Paar Socken.

10. 1 seidenes Tuch, 1 Leibbinde , 1 Paar Socken,
1 Paar Pulswärmer und 1 Waschlappen.

11. 3 P. woll . Socken, 1 Leibbinde , 1 Wasehhandsch.
12. 1 P. Hosenträger , 1 P. Militärhandsch ., 1 P. Socken.

Porto und Verpackung kostenlos.
Fpanz ; Seitipg , Hoflieferant,

Wiesbaden, Webergasse1. 4624

Bekanntmachung.

Kaller Ausschnitt
in allen Preislagen täglich frisch. *8561

Carl Harth
Teleph. 382. Hoflieferant Marktstr. 11.

Sr . Ourchl. d. Kürst, zu Lipps -Detmold.

Goldenes Medaille. D . R. Patent Nr . 261107 Nr. 261107.
ist eine epochemachende Erfindung auf dem Gebiete der Zahn¬
ersatzkunde . Die Ideal Zahn -Brücke , deren Anfertigung für den
Patienten die erdenklich schonendste Behandlung ermöglicht,
macht das Abschleifen der als Brückenpfeiler dienenden Zähne
überflüssig . Die im Munde festsitzende Brücke kann infolge ihrer
sinnreichen Konstruktion ohne Beschädigung derselben aus dem

Munde entfernt und wieder eingesetzt werden . 4494
Das Recht zur Anfertigung der Ideal Zahn-Brücke D. R. P. für

den Bezirk Wiesbaden besitzt allein isst
Paul Rehm , Zahn- Praxis, Friedrichstrasse 50 I.

Dentist des Wiesbadener ßeamten-Vereins.

Die 16. Deriujilijte
ist erschienen und kann in unserer

Hauptgeschäftsstelle Nikolasftr . 11
sowie in den Zweigstellen
Mauritiusstr . 12
Vismarckring 29

von Jedermann kostenlos eingesehen werden.

äi!Gegeiiseitigkeit für den Krieg 19H.
Errichtet unter Zusicherung eines namhaft® 11

Zuschusses durch den Bezirksverband des
rungsbezirks Wiesbaden zu Gunsten der Hinter
einheimischer Kriegsteilnehmer.

Der Anteilschein kostet 10 M. — ----- ,
Kriegsteilnehmer bis zu 20 Anteilscheine gelöst werden,
eingehenden Gelder werden an die Hinterbliebenen der
fallenen Kriegsteilnehmer nach Verhältnis der gelösten Au
scheine verteilt.

Falls die Verluste unter den Kriegsteilnehmern
grösser sein werden wie im Kriege 1870/71, werden
jeden durch den Tod fälligen Anteilschein Voraussicht'®
250 M. verteilt werden können. Sind die Verluste
ringer , dann erhöht sich dieser Betrag , sind s
grösser , dann erniedrigt sich der Betrag.

Frauen , versichert Eure Männer
Väter, versichert Eure Söhne,

die im Felde stehen!
Arme würdige Personen , die ihre _ im Felde gee ig-

Bekanntmachung.
Mts., nachmittags soll im Distrikt

ratze) der Ertrag von 7 Birn- und-
Montag, de» 7. bs.

berg" (links öer Labnstratze)
bäumen versteigert werden. ggljiP

Zusammenkunft nachmittags 4 Uhr vor dem HaUie
stratzeN.r. 22.

Wiesbaden, den2. September 1914. _ streit'173,17 Der M«g>

Auszug ans der Fcldvolizei-Verordnung vom 25. A t irt>&
§ 3. Tauben dürfen während der Saatzeit im ^ de

Herbst nicht aus den Schlägen gelassen werden. — Die *
Saatzeit bestimmt alliäbrlich das Feldgericht. , , bE,

8 17. Zuwiderbandlungen gegen diese VorschrnM̂ k,Verordnung werden mit Geldstrafe bis zu dreißig * .
Nichtbeitreibungsfall mit entsprechender Haft bestraft. J "'

Die Herbstsaatzeit dauert vom 7. Sevt. bis 15. No»>
Wiesbaden, den4. Sevtember 1914. ,Uet

173/18 Der OberbürgerM-'"^

Sonnenberg.
Bekanntmachung.

Versteigerung des Gemeindeobste- ' ^
Die Versteigerung des O b ste r t r a g es von den

welche der Gemeinde gehören, soll am Samstag , de' '
tember 1914, nachmittags um 5'/2 Uhr erfolgen-
Punkt am Rathaus.

Sonnenberg, den3. September 1914. , ,
Der Bürgermeister

14/52  Buchelb ^ - -̂

tonikrunpn im gatnilienffand
Gestorben: ,

SIm l , September: Agent Karl Degenharöt, 60 I.
Wollenwebcr, 61 I , ” \ -

Es können für

nicW

oder den zuständigen Landesbankstellen melden.

Direktion der Nassauischen Landesbanju^

Ausgabestelle der Anteilscheine und Ausku"^
erteilung : bei der Nassauischen Landesbank,
Landesbankstellen und allen sonst kenntlich §
ten Annahmestellen . _ ,
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